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Samstag , den 28. August 1926 30. Jahrgang

Lur Feier<k$ Fltzrrkeimer ilerlobien Tage;!
Zum 260 . Male jährt sich der Tag , da Flörs¬

heim der Zeit gedenkt, wo es durch des Allmäch¬
ten Hilfe aus jener Not errettet wurde, die,
soweit die Erinnerung reicht, die schlimmste war,
die je über seine Einwohner gekommen. 1666,
wohl noch als Nachwehe jenes schrecklichen Krie¬
ges, der 30 Jahre lange Deutschlands Gaue ver¬
wüstete und entsetzliches Elend schuf, trat in Flörs¬
heim die fürchterlichste aller Seuchen, Pest genannt,
auf und drohte den ganzen Ort zu vernichten.
Die Menschen sanken dahin wie Gras und der
Schnitter Tod hielt reiche Ernte.

Da flehte das Volk in der Größe seiner Not
Sum Allmächtigen und gelobte , so der Herr es be-
weie, alljährlich einen Tag ganz ihm zu weihen:
Den Verlobten Tag!

„Und siehe da", heißt es in der Chronik: ..die
Seuche stand still, das Flehen der Armen hatte
ein Echo gefunden . Gott hatte sein Volk erhört
and ihm Hilfe gebracht." —

Mit welcher Dankbarkeit mögen da unsere Alt¬
vordern zur Kirche gewallet und dem Herrn aus
tiefstem Herzensgrund gedankt haben ! Und wie
damals , so auch heute. Nichts hat sich geändert
in den 260 Jahren.

Für Flörsheim ist der „Verlobte Tag " ein Tag
höchster Weihe und Bedachtsamkeit geblieben Heute
ruhen alle Hände und nur dem Lob und Preise
Gottes ist ein jedes Werk geweiht . Ganz Flörs¬
heim empfängt an diesem Tag die hl . Sakramente.
Der Gottesdienst ist hochfesttäglich und in feier¬
licher Prozession wird das Allerheiligste durch die
Ortsstraßen getragen . Alle Häuser sind festlich ge¬
schmückt und es gibt kein Unterschied des Standes,
der politischen Anschauung oder der Religion.
Alles feiert mit und will für sein Teil mit die
Schuld abtragen , die unsere Väter übernommen
und zu deren Tilgung sie sich selbst und uns ver¬
pflichtet haben.—

In jenen Schmerzenstagen tat sich ein Mann
besonders hervor, der gleichsam als ein guter

Engel dem Volk in Not gesandt mar, der es
tröstete, aufrichtete und was sich nicht mehr er¬
heben konnte der Mutter Erde wiedergab . Wer
mag die Tränen zählen , die er gestillt hat ? Solche
Statistik ist in keiner Chronik zu finden. Es war
der damalige Ortspfarrer und Licentiat Laurentius
Münch. Hat ihm die Gemeinde im vergangenen
Jahr ein Denkmal gesetzt, indem sie eine Straße
nach seinem Namen benannte , so soll ihm auch
heute ein rechtes Gedenken und eine gerechte Wür¬
digung in den Spalten unseres Heimatblattes
werden.

Das ganze Leben dieses Mannes und sein
Werk, der „Verlobte Tag " sind ein lebendiges
Zeugnis von der ewigen Wahrheit : „Wie sich ein
Vater erbarmet über seine Kinder, so erbarmet sich
der Herr über die, die ihn fürchten" (Ps 103,13 ).
Und Du Flörsheim : „Lobe den Herrn, der Vein
Leben von verckerben erlöst Hut und Dich gekrönt
hat mit Barmherzigkeit ." (Ps . 103,4 ).
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Zihsun Laurentius MW.
ft.

iJ e Gemeinde Flörsheim hat in dankbarer Erin-
. an das segensreiche Wirken des Pfarrers Jo-

^ >, vE* Laurentius Münch im Pestjahr 1666 demselben
gerades Denkmal gesetzt, indem eine Straße nach

I ? Namen benannt wurde. (Pfarrer Münchstraße.)
H ^ olgende Ausführungen mögen weiter dazudienen,
A ? Uesteriiche Tätigkeit soweit sie aus den Pfarr-

8^ 'chtsbüchern festgestellt werden konnte, zu oer-
Chronist Pfarrer Dr. Lamberti, der als Seel-

V von 1727 dis 1773 hier tätig war, schrieb im
Nuch über den Verlauf der Pest folgendes nieder:

. dieser Schreckenszeit erwies sich der Kanonikus
^ Mainzer Liebfrauenstifts und Pfarrer des Ortes
^wentiat Johannes Lau entius Münch als wahrer

unerschrockener Samariter . Er spendete uner¬
müdlich und ohne Scheu seinen Pfarrkindern bei

und bei Nacht die heilige Kommunion , labte
nach Erfrischung lechzendenft.' uua) Br|xi|a)umj leu ^eiiueu Kranken, nahin

Uder von der Brust der toten Mutter , suchte in
Lusern und Straßen nach Hilfsbedürftigen und

Haud an beim Begraben der Toten "
man die damaligen medizinischen und phar-

M ^ üchen Verhältnisse in Betracht zieht, wird man
in welcher Not die armen, »on der Seuche

^en Menschen sich befanden Scheu und Schrecken
in der Gemeinde . Jeder suchte sich vor der

MeN Zu schützen, und man ließ die armen Kranken
^Lachten , die Toten unbeerdigt liegen . Ertötet war
^Menschliche Mitgefühl . War noch em Menschen-

% SU flu^ u, der seinem Nächsten den letzten Liebes-
tzLwies und ihn begrub, so blieb er möglicherweise

9 ubegraben. wenn er über seine Dlenstfertigkert
, L .°en einbüßte. Mit welchen Gefühlen dieser un-

^Priester von seinen notleidenden Pfarrkindern
Mn wurde, ist zu verstehen. Die armen im Fieber¬
ig gwachtenden Kranken haben ihn ledenfalls als
Meidenden Engel begrüßt und verehrt. Nach alten
g . jungen ähnelten die Sympthome der Seuche

Typhus und des Milzbrandes . Die Kranken
g r̂ Uveruiögend ihren brennenden Durst zu löschen.

g ^Mecklichen Fieberqualen starben sie schnell dahin.
Kapitel von Mainz «Flörsheim stand von 1270
Gunter der Herrschaft des Domkapitels ) , »rußte

Verordnungen erlassen. Eine derselben liegt
Wortlaut vor:

„Damit nicht der ganze Flecken angesteckt und in
eine Totaldesolation gebracht werde, wird verord- )
net, daß diejenigen deren Häuser von der leidigen
contagion ergriffen sind, oder durch Gottes Ver¬
hängnis künftig ergriffen werden möchten vom
Größten bis zum Kleinsten, sich in Häusern eine
zeitlang einhalten und aller anderer Gesell- und
Gemeinschaft meiden. Hingegen soll ihnen von
den Nachbarn alle Notdurft an die Tür vors Haus
geschafft und vom Schultheiß und Gericht dafuer
gesorgt werden, daß sie keinen Mangel leiden . —
Sollte aber einer oder der andere dem Befehl ent¬
gegen sich erkühnen, daß infizierte Haus zu ver¬
lassen, dem soll unter Vorbehalt einer verwirkten
Strafe das Haus von Außen verschlossen werden."

Eine vom Ortsgericht getroffene Einrichtung zur
Begrabung der Toten heißt das Domkapitel gut mit
dem Hinzufügen . sie durch niemand anders als die be¬
stellten Totengräber abends oder morgens in der Frühe,
in aller Stille ohne Begleitung der Nachbarn gegen
einen Lohn von 1 Königstaler für jede Leiche zu be¬
erdigen . ^

Die medizinischen Kenntnisse lretzen vieles zu wün¬
schen übrig Der Ortsgeistliche besaß oft schätzenswerte
Kenntnisse in der Heilkunde In einem Eerichtsbuch
von 1665 sind auf dem Deckel desselben verschiedene
Rezepte verzeichnet. Zu welchen Gewaltmitteln ort ge¬
griffen, und welche Kuren ein Erkrankter durchmachen
mußte, geht aus folgendem Rezept hervor:

R . Vor bössem mag. Sens Undt Essig misch
durch einander , daß drein bleibt , Trink morgens
nüchtern warm." .

Es gehörte gewiß schon eine starke Natur dazu, wenn
der arme Magen diese Kur Überstand.

Schon vor dem 30 jährigen Krieg hatte Flor -'henn
seinen Barbier namens Nikolaus Schäfer 1622 war er ge¬
storben. Nach dem Kriege war Florshenn und .) och-
heim auf Mainz angewiesen . 1679 beschwerte sich der
Chirurg und Schreiber Ezelius Johann Adam zu Hoch¬
heim, gegen den dortigen Pfarrer Dr. Dorn , der tn
medizinischen und pharmazeutischen Angelegenheiten die
Bewohner fast aller umliegenden Dörfer aii ^sich ziehe
und ihm das Einkommen schmalere. Er>r lm ẑahre 1,61
den 5. August erhielt der Dr . med Nathan Salomon vom
Domkapitel die Erlaubnis sich in Hochheim meder zulassen,
und dort sowie in Flörsheim seine Praxis auszu¬
üben . Langjähriger Chirurg und Barbier war damals
in Flörsheim Gallus Stab , der am 2 Juni 176- vom
Domkapitel die Erlaubnis erhielt , ferne Barbierstube

seinem Tochtermann Franz Jakob Kämpf gebürtig aus
Walldürn , zu übergeben. 1797 übernahm dessen Sohn
Georg das Geschäft. 1803 wurde von der Nassauisch-
Usingischen Regierung der Vater des Georg Kämpf
Georg Napramnik als zweiter Wundarzt zu Flörsheim
angenominen . Im Winter 1808 auf 1809 herrschte eine
Epidemie in Flörsheim , an der am 28 . Februar der
Kaplan Thomas Bauer und der Ortschirurg Napramnik
starben. (Welche Epidemie hier herrschte ist nicht erwähnt.
(Schüler , Archiv Wiesbaden .)

Pfarrer Münch hat nicht allein die schwere Pestzeit
durchgekostet, sondern jedenfans auch große Sorgen von
dem 1664 begonnenen und 1666 im Oktober vollendeten
Kirchenbau getragen , sodaß das Gotteshaus gerade im
Pestjahr seiner Bestimmung übergeben werden konnte.
In einer Rechnung die als Titel führt:

Rechnung Undt Bawkosten des Gotteshauses undt
Kirchen-Bauw Flersheim , so Von Herrn Schultheis und
Einem Ehrbaren Gericht daselbsten gestellet undt Be¬
rechnet worden , ueber Einnahm Undt Ausgaab geldt
Vom Jahr Anno 1664 bis 1666,

den Ilten Oktoberis
Ein gülden ad 60 Kreutzer.

Daß das Chor stehen blieb und nur ausgebessert
wurde, ersehen wir, daß es sich um einen Umbau des
Kirchenschiffes handelte . Das alte Kirchenhaus wurde
dem kurfürstlichenKammerdiener Johannes Stein für
500 Gulden verkauft. Für den Neubau der Kirche
wurden die Steine teils von Philipp Eckart's Witwe
geliefert , teils in der Gemeindestemkautgebrochen. Den
nötigen Sand , 399 Karren, holten Melchior Wolf,
Philipp Eberwein und Nikolaus Moock aus dem Main
und empfingen dafür 32 Gulden .und 10 Albus . Als
Kalklieferanten sind Peter Kalkbrenner, und Johann
Nauheimer benannt . An Bauholz kamen 70 Stämme
Eichenholz zur Verwendung , die im Markwald geschla¬
gen und durch Hans Kohl herbeigefahren wurden. Ee-
rllstholz, Bretter , Sparren und dergleichen bezog man
aus FrankiU't. Die Maurerarbeiten führte Meister
Lutz, Rosa von Mainz für 300 Gulden , die Zimmerar¬
beiten Georg Bock von dort, für 200 Gulden aus.
Durch gelieferten Wein fit zu ersehen daß ein Richtfest
abgehalten wurde, an dem sich alle beteiligten , die zum
Gelingen des Werkes beigetragen. Auch eme Baube¬
sichtigung durch geschworene Meister von Mainz , die
einen Gulden und 15 Albus als Vergütung bekämen,
fand statt. Das Eindecken von Kirche und Turm mit
Laiensteinen von denen jedes Raiß einen Gulden 3



Albus kostete, besorgte ein nicht namhaft gemachter Stein¬
decker für 105 Gulden . Den Bogen auszubrechen , die
Kirche zu pflastern und die Mauer um den Friedhof
teilweise zu erneuern , wurde dem schon genannten Meister

mil 82 Gulden vergütet . Die Namen der Stein¬
metzen, der Tür - und Fenstergestelle für 120 Gulden
herstellte , des Glasers , der die Fenster für 80 Gulden
4 Albus einsetzte des Schreiners, der seine Arbeit für
42  Gulden 8 Albus machte, und des Tünchers, der die
Ki che ausweiste sind nicht angegeben . Ein neuer Knopf
?uf die Kirche war für 14 Gulden 20 Albus zu be¬
schaffen, und das Aufhängen des Uhrzeigers dem Dach-
d cker mit 1 Gulden 15 Aldus zu bezahlen . Ein Bild¬
hauer besserte das auf dem Kirchhof stehende (jetzt die
auf den Friedhof versetzte Kreuzigungsgruppe ) für 24
Gulden aus.

Der damalige Domdekan Johann von Heppenheim,
genannt von Saal , interessierte sich für den Kirchen¬
neubau und besichtigte denselben am Ostermontag . Bei
dieser Gelegenheit wurden 10 Gulden auf Rechnung
des Baufonds „bey den Junkern " verzehrt.

Sämtliche Kosten des Baues beliefen sich auf 2.644
Gulden . Zu deren Deckung die Gemeinde 17 Morgen Ge¬
meindeland für 550 Gulden verkaufte , die 500 Gulden für
die alte K rche, kleine Schuld - und Zinsposten von Eemein-
degütern verwendete , und Anleihen bei dem Domdechan¬
ten und bei Georg Lindheimer zu Frankfurt machten.

Trotzdem dieser edle Priester (Pfarrer Münch ) seinen
Pfarrkindern so unendlich viel Gutes getan , erntete auch er
der Welt Lohn : „Undank ", Verleumdung , Hatz ruhten auch
in dieser schweren Zeit nicht. Man beschuldigte ihn ver¬
schiedener Vergehen . Im Eerichtsbuch von 1665 ist fol¬
gendes Protokoll niedergefchrieben ; von dem damaligen
Gerichtsschreiber Johann Neumann.

„Anno 1666 auf dato den 16. Oktoberis seindt b
Herrn Schultheiß Undt Ehrb . Gericht Zeugen abgehört
worden , weg Injurien : so Philipp Eberwein 'gegen
unseren wohl Ehrb Herrn ' Pfarrer Johannes Lauren¬
tius Münch aus gekosten."

Als Zeugen wurden abgehöret:
Michael Christ . Nikolaus Rumpf , Johannes Dienst,
Martin Vorn Sämtliche Zeugen konnten die Un¬
schuld des Pfarrers Nachweisen. Selbst die Pfarr-
mutter gerichtlich befragt sagte aus:

..Daß Ihr in alle Ewigkeit von diesen: nichts wisse
Undt sie wollte darauf sterben : Das dieses nicht
geschehen ist"

Die Gerichtsverhandlung muß eine öffentliche ge¬
wesen sein, denn am Schlüsse des Protokolls heißt es:

„Die ganze Gemeinde ist drum befragt worden , und
zeuget , daß unser Herr Pfarrer niemals fehlgefunden,
sondern allezeit seinen geistlichen Dienst löblich und
wohl versehen ."

Im Jahre 1668 den 27 . Januar klagte Philipp
Eberwein nochmals gegen den Pfarrer Münch wegen
Nichtzahlung von Kosten Bei dieser Gelegenheit nahm
Eberwein seine Beleidigungen die er gegen den Pfar¬
rer ausgestreut , soweit zurück.

Es ist anzunehmen , daß Pfarrer Münch nach allem Un¬
dank , den er hier erfahren , sich von seiner Behörde ver¬
setzen Zieh ; auch ist anzunehmen , daß durch die erlitte¬
nen Strapazen seine Gesundheit angegriffen unv er
Erholung suchte. Nach dem hiesigen Kirchenregister tätigte
Pfarrer Münch den ersten Eintrag im Jahre ' 1665. Der¬
selbe lautete : Sub cura Joannis Laurenbi Münch Can.
B . M. Virg . Baptizati sunt sequentes pro Anno 1665
den letzten im Jahre 1674 . Sein Nachfolger Pfarrer
Schughardt vermerkte im Taufregister : Sul >c'ura Joannis
Sohughar .lt Baptizati sunt sequentes , eodem anno 1674,
den 7 Oktoberis Baptizata est usw.

Die Feier des „verlobten" Tages

(Fortsetzung folgt ).

betreffend , bitte ich folgendes zu beachten
1. Zur hl . Beicht ist reichliich Gelegenheit geboten °

Sonntag Nachmittag von 3—7 Uhr und ' nach 8 Ühr
Man möge sich an die einzelnen Beichtstühle gut ver-

teilen . damit dre Beichtväter stets beschäftigt sind' und so
möglichst viele Leute gehört werden können ; namentlich
wird gebeten , stets in genügender Anzahl nach vorn zu
gehen, wo hinter den Altären und in der Sakristei drei
oder vier geistl . Herren Beicht sitzen. Die Wartenden müssen
durchaus aus unmittelbarer Nähe der Beichtstühle fern-bleiben . — '

Am Sonntag Nachmittag wird auch in der Kapelle des
Schwesternhauses Beicht gesessen, aber nur für Frauen
und von 3—7 Uhr . In der Frühe des Verlobten Tages
qt mindestens auf dem hintersten Beichstuhle auf jeder
Seite von 6 Uhr ab Beichtgelegenheit . Wie schon bekannt
haben alle Beichtväter hier diese drei Tage (Samstag
Sonntag und Montag ) die Vollmacht , auch von den
bischöflichen Reseroatfällen loszusprechen, , sowie die Voll¬
macht, Gelübde umzuändern.

Zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses, der auch
den „armen Seelen " zugewendet werden kann, ist außer
dem Empfang der hl . Sakramente notwendig , daß man
am Verlobten Tag nach Meinung des hl . Vaters 5 Vater
unser in hiesiger Kirche betet . Den vollkommenen Ablaß
können selbstverständlich auch jene fremden Gäste bekom¬
men welche die hl . Kommunion schon tags zuvor an ihrem
Wohnorte empfangen haben.

2. Heilige Messen sind (am Hochaltar ) um 6, 7. 8 Uhr,
und es wird von 6 Uhr an , aber auch in den zwei fol¬
genden hl . Messen, die hl . Kommunion ausgeteilt . Zur
Vermeidung allzugroßen Gedränges ist es wünschenswert,
daß nicht alle in der ersten hl . Messe die hl . Kommunion
empfangen , sondern teilweise später . Aus gleichem Grunde
wird dringend ersucht, bankweise zur Kommunionbank her¬
anzutreten.

3. Die Schulkinder der vier untersten Jahrgänge sol¬
len die hl . Messe um 8 Uhr besuchen. Dieselben dürfen
des Raummangels wegen nicht ins Hochamt kommen. Auch
dürfen sie sich während desselben nicht in der Nähe der
Kirche herumtreiben . Sie sollen sich vielmehr möglichst
ruhig in die Nähe des alten Rathauses begeben, woselbst
ste von den Herren Lehrern aufgestellt werden , die weiß¬
gekleideten zu je 4 in die Mitte der Straße , die anderen
rechts und links.

4.  Das Hochamt beginnt um 9 Uhr, es wird von 8.45
Uhr an gelautet . In die zwei Bänke vorn im Chore der
Kirche dürfen außer den Herren Lehrern nur Eemeinde-
und Kirchenvorsteher ihren Platz nehmen , damit auch für
die fremden Herren Geistlichen einiger Platz bleibt

Der Quergang im Schiffe der Kirche ist bis zur Predigt
ebenfalls frei zu lasten und wird gebeten , daß alle , wel¬
che die Banke schon besetzt finden , dow ungeheißen die
Gange hinaufgehen und namentlich den mittleren Gang
ausfüllen mögen bis zur Kommunionbank . Es könnten
dann hunderte von Leuten mehr in die Kirche herein¬
kommen. Während des Hochamtes muß auf dem ganzen
Platz rings um die Kirche peinliche Stille herrschen Nach
dem Hochamt beginnt sofort die Prozession.

Prozessionsordnung:
Schulkinder Kreuz und Fahne Schulkinder

Obere Knabenklasse
1. Musikkapelle Jungfrauen
Marienverein

(Marianische Kongregation)
Frauen weißgekleidete Kinder mit Kerzen Frauen

! Barmherzige Schwestern !
Bünglinge 2. Musikkapelle Jünglinge
Männer Kirchenchor Männer

Meßdiener mit Laternen , Schellen
und Rauchfaß

Das Allerheiligste
Die Mitglieder der kirchl. Korporation

mit brennenden Kerzen

bei Max Flesch), Uferstraße (4. Altar bei A. Messet L 1
durch die Kirchstraße zur Kirche.

Damit die Prozession sich leichter entfalten
und erbaulich ausgeführt werden kann, ist bei N
Beteiligung durchaus folgendes zu beachten. ts»J

Es sollen nach dem Hochamte nicht alle gleicht
Kirche hinausdrängen , um draußen nur den UM ^ ,vuiuuyutuuyeii , um oruugen nur oen ^
zu versperren , man möge vielmehr nach EntlehM
mittleren Ganges zuerst Kreuz und Fahnen und- - - ^ vreuj ) UHU (JUIJIICII Uliv *" '
ttnoer (außer den Kerzenlräger innen ) hinausgehe^
und dann sofort alle Jungfrauen . Alle sollen du«unv uumi svsori aue Jungfrauen . Alle jollen
Turm hinaus gehen und draußen sogleich links uE
weiterschreiten , der Marienverein in der Mitte . De»'''
en folgen sogleich die Jünglinge . Wer . von Zu"
und Männern durchaus nicht in der Kirche bleibe»
um sich schon in der Kirche anzureihen , soll durchs

- .. . .. - — ' TiN".tentüre hinausgehen . Der Platz zwischen dem y,"
der großen Treppe muß unbedingtsreibleiben , uiid j
die Kirchgasse. Die Draußenstehenden mögen sich da»»' ff'
ste. an der Prozession teilnehmen wollen , doch selbes, iĵ '
heißen an der richtigen Stelle einreihen , die j»i &
jedesmal voraus . Zu kleine Kinder , die nicht sjj

rtert, sollen von Erwachsenen *
mitgeführt werden . ' Hh,

.Die Frauen dürfen nicht unter die Jungfrauen | fe
dern alle hinter den Jungfrauen . Dieselbe»(1Vsondern alle hinter den Jungfrauen . Dieselbe» | V

aber nicht truppweise gehen, sondern in den zwei»« tz,
Reihen bleiben.

Teil»̂liin die Prozession zu kürzen, gehen die
auf beiden Seiten in Doppelreihen.

Cs ist durchaus unschicklich und verboten , daß % lütei
und Frauen in Werktagskleider und mit den
auf den Armen gaffend und schwatzend dicht hi>m' «i-
Prozession herluufen.

Jungfrauen

^..Damit das Allerheiligste möglichst in der ij.
ftf — v . : - ü - . r. . . cv> . : d (Jo uMänner bleiben kann, sollen die äußeren Reihe» .

Altären so lange .voranschreiten , bis der Baldach'"
r^e' ^ fte.n am  Altar angekommen sind. A «t| Q.

JJtuitf und Gesang . Unmittelbar »Och dem je^ ")^
gen Segen , fängt die Musik zu spielen an und da»»' 7
die erste Strophe des betreffenden Liedes gesung»";, iih, I
ist wünschenswert , daß alle ihr Gesangbuch miEM^
und sich am Gesang beteiligen . Die Lieder sind st'
ganze Prozession dieselben und zwar folgende:

Gesang. Von der Kirche bis zum 1. Altar:
her ihr Kreaturen all ", vom 1. bis 2. Altar:
herab ihr Himmelsfürsten ", vom 2. bis 3. Altar:

f

und lobet ohne End, " vom' 3. bis 4. Ältar i' UErftt"
liebe Seelen, " vom 4. bis zur Kirche : „Großer G->"
loben dich". D

Bei der Rückkehr zur Kirche muß unter der t
Treppe Gesang und Musik verstummen , falls in der
gesungen und gespielt wird.

Alan möge sich auch an der schönen kurzen 6 $^
in der Kirche allgemein beteiligen.

Es sind 14 Ordner ausgestellt , erkenntlich ast
und gelben Binoen . Denselben ist unbedingt 3Ä
leisten . Klein ', Pf<

ii %

Von Woche zu Woche.
hl

Jünglingsverein , Gesellenverein,
Leseverein , Kath . Arbeiterverein

Es wird darum geböten diese Ordnung einzuhalten
Die Prozession geht durch die Hauptstraße (1. Altar

am Pestkreuz bei Bertram ), Eisenbahnstraße (2. Altar bei
Math . Mohr ), Wickererstraße , Obermainstraße (3. Altar

('5

Die Braut des Schmugglers

Von Argus. .
Der Wiederbeginn der Verhandlungen des Volkes

(in Genf über die Aufnahme Deutschlands, die im E r
Ergebnis abgebrochenwaren, steht in der allernächst̂ ^
bevor, und die Politiker und diejenigen, welche es i'J
chauben, zerbrechen sich die Köpfe, was nun jetzt werd»M O
Es jchemt jo, als ob die Dinge immer weiter auf einerI ; k;
(rbeitc hinabgleiten und zu einem Ziel führen wollest' r
man ursprünglich nicht in Aussicht genommen hatte, »!■J
neuem zu einem negativen Resultat. Indessen man r , ft
„berufen", und es ist sehr Wohl möglich, daß die he» ,/
fehlende Verständigung sich schließlich doch einstellt. 3i
kennbar ist indessen, daß sich die Stimmung gegen fr'tV ' h
ändert hat, und nian will den Wandel auf den EinflußQ C
fuhren, welchen der französische Premierminister |f
der jn eigentlich nur noch Finanzminister ist, währc»/:
Kollege Briand die auswärtige Politik leitet, »»W
wicdergewvnnen hat. Er dürfte nicht mit allen Ei»E
der Verwirklichung des Vertrages von Locarno,
Briand sich vorgestellt halte, einverstanden sein.

Aus den Papieren eines Grenzjägers^
(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
"0 (Nachdruck verboten .)

6.
ri- rS? b£aTena todnte  betete lange . Sie faßte den
^ut 'chluß, nunmehr , nachdem ihr alles genommen , den
Rest ihres Lebens in einem Kloster dem Herrn zu wei-
hen. Ehe sie aber auf immer von der Welt Abschied
nahm , wollte sie sich überzeugen , ob Anselmo wirklich
r ' f ^ en war . Obwohl es ihr Giovanni mehr¬
fach versicherte, konnte sie nicht glauben , daß ihr Verlob-
S * l te  getauscht haben sollte, als er ihr sagte, der
Knabe sec auf dem besten Wege zu genesen. Sie eilte
also, trotz ihrer Erschöpfung , sofort nach Lugano vor das
Haus ihres Verlobten . Aber keine Hand öffnete auf ibr
wiederholtes Klopfen _ ^

Maddalena klagte nicht. Sie erhob ihre Seele zu
Gott , oem sie sich nun ganz weihen konnte . Niederqe-

-schlagen, aber ruhiger als zuvor , wanderte sie jetzt nach
Ehiasso , wo sie bei einer Schwester ihrer Mutter , die sie
erzogen hatte , mit mütterlicher Liebe ausgenommen wurde

und fand sie inmitten zärtlicher Sorgfalt
in ihrer schweren Bedrängnis.

Der Abend war angebrochen. Die beiden Frauen be¬
sprachen eben die Ereignisse der letzten furchtbaren Zeit,
da horten sie plötzlich vor der Türe eine Helle, jugendliche
Stimme - Anselmo ! Maddalena stieß einen Freuden¬
schrei aus . Als sie aber aufsprang , um die Türe zu öff-

,nen , versagten die Beine ihr den Dienst . So stark sie im
schmerze war , so leicht unterlag sie unverhoffter Freude
»ber eine weit frohere Kunde sollte ihr zu teil werden

Anselmo war nicht allein . Auf einem einfachen Hand¬
wagen brachte er einen Kranken in das Haus der Tante
Maddalenas Vater , Luigi.

Diese unerwartete doppelte Freude war zuviel für das
schmerzgeprüfte, junge Mädchen. Mit dem Ausrufe
„Oh mein Gott !" fiel sie ohnmächtig zusammen . Als sie
wieder zürn Bewußtsein erwachte, traf ihr erster Blick
das liebevoll auf ihr ruhende Auge des Vaters und den
neben ihr stehenden Anselmo.

„Ist es denn wahr ? Narrt mich kein Traum ? Mein
Gott , mein Gott , ich danke dir !" Und aus ihren Augen,
die trocken geblieben waren , als sie vor den Ruinen der
Osteria kniete, stürzten heiße Tränen der Freude.

. Nachdem sich die erste Aufregung gelegt, gab Anselmo
eine Erklärung über das seltsame Zusammentreffen:

„Gaetano wollte dir eine Überraschung bereiten , liebe
Base . Er hatte dir verschwiegen, daß ich seit drei Taaen
das Bett verlassen hatte . Am heutigen Morgen sollte ich
unangemeldet in der Osteria erscheinen. — Natürlich kam
ich schon in aller Frühe . Aber statt des frohen Empfan¬
ges, den ich mir ausgemalt , fand ich das Dach der Osteria
in Flammen . Ich dachte sogleich an meinen kranken
Eel und arbeitete mich durch die in dichten Rauch ge¬
hüllte Treppe bis in sein Schlafzimmer . Dort leckten die
Flammen bereits um die Fensterahmen . Das ganze Zim¬
mer war in gelben Qualm gehüllt . Auf dem Bett fand
ich deinen Vater bewußtlos . Ich beeilte mich, ihn aufzu¬
heben, entdeckte aber mit Entsetzen, daß er festgebunden
war , und nun wußte ich, wie der Brand entstehen konnte.
Mit zwei Strichen meines Messers zerschnitt ich die Fes¬
seln. Ich nahm den bewußtlosen Körper auf die Arme
und eilte ins Freie . Ohne zu warten , ob er das Bewußt¬
sein wieder erlangte , legte ich ihn an der Quelle nieder 1

und rannte zurück, weil ich fürchtete, auch dich,
Ienct, in Fesseln geschlagen, in deinem Zimmer 511 Ijt,
den. Ich schrie und rief dich bei Namen und faö tc .j*
boß Rettung nahe sei. Ehe ich aber das Haus err»' ^,,0  uuijc jn . vMje Up aver aus Hauv I j#

stürzte es plötzlich in sich zusammen und nun glaubt^ ^j
für deine arme Seele beten zu müssen. Tief erfü) (f
lief ich zur Quelle zurück. Luigi hatte sich inzwischA»!
holt und von ihm erfuhr ich, daß dich der Räuber enll̂ f
hatte . . . . Gott sei Dank , daß du ihm entkommen -̂

„Und was weißt du von Gaetano ?" fragte Mad^ ^
mit Bangen.

„Wir wissen nichts von ihm, " erwiderte traurig
"Aber danke erst deinem Vetter , Maddalena , dem
ich mein Leben. Er sorgte aufopfernd für mich und m
mich hierher ." -M

liü1'

Maddalena zog den Knaben an sich, überhäuft ^f OVilUUCil UH (IUI/
mit Liebkosungen , bis sich Anselmo der Umarmung
zog und ausrief : m

»Jetzt werde ich mich nach Gaetano umsehen- ^
Gott will , bringe ich ihn mit , oder doch gute Kun^
ihm , sonst . . . ." Drohend schwang er den Dolch. . jst

Im Laufschritt hastete Anselmo den Berg
nach Como, wo er in die Weinschänke trat , "in
Grenzer verkehrten . Dort sah er Giovanni beim
Wein sitzen. Er trat an ihn heran und sagte : «jjf

. „Giovanni , ich habe mit Euch zu sprechen. $ 5^
mir auf den Marktplatz folgen ?" ^

„Weshalb denn auf den Marktplatz ?" ,
»Weil ich dort Euren Dolch nicht zu fürchten br»' si<
Giovanni lächelte und folgte dem Knaben . J

aus dem Schatten der finsteren Arkaden auf d»n

%

traten , blieb Anselmo stehen und sagte:
(Fortsetzung folg1.)



U"d
i ^fiit* r»foe? autct ' sollen von Polen und von Wpanieu er-
Hchx̂ "Ip̂ uche auf Verleihung von Ratssitzen und dazu aus

noch die Forderung auf Einverleibung des bisher", i® HUl£n m * / ' ,v  uvwvvHHjj mm|  v > mw \. vj .uvmiy ut » vivyzv  HCU S
Md m c*> .!c^ ^ott Tanger in Nordafrika erhoben werden

Cf%m Unterstützung , finden . Die deutsche Reichs-
daran fest, daß der Völkerbundsrat seinem

»am l not^ unverändert bleibt , damit die deutsche Stel-
demselben nicht herabgesetzt wird . Diese Angelegen-

^Qen- Q̂ ° Uargestellt werden , bevor wir an den Verhand-
ilK- Itt  ® enf teilnehmen , und ein früheres Erscheinen ist

Zwecklos. Die Entscheidung über diesen Punkt liegt
,5,, } in Paris . Von dort aus sollen aber die Berhand-

fischen Deutschland und Belgien auf Rückgabe der
,® rc 'fc Eupen und Malmcdh keine Zustimmung

- > ^ en' 1° daß sic als gescheitert anzusehen sind, und
chd̂ Ijl 'Ulll man schließen, daß es auch wegen der polnischen

IMnischen Ansprüche auf die Ratssitze nicht glatt avgehci
Bu ^ Außerdem konimt aber noch, wie behauptet wird
dH»1 daß auf Betreiben Poincarös von Paris aus Bo
hesf jungen im Gange sind, welche auf Abmachungen Frank
jii»! jfl: Uiit Rumänien und Südslawien hinzieleu , die die fram
ch»k» ^ Position im Osten weiter befestigen sollen. Wie weil
,en ^ ' Aiittcilungen auf Tatsachen beruhen , ist in allen Einzel-

uoch nicht bekannt , aber wo Rauch ist, fehlt auch Feuer
eit | ff -t-as sind die Punkte , aus welchen darauf geschlossen
>«n t das, ein reibungsloser Verlauf der Erörterungen in
j «1$ !j; ctin ittoeileit noch nicht gesichert ist, so daß Deutschland

Qui Weiteres seine Vorbehalte aufrecht hält.
:x0 | "

hz-ijDur«
irtii’l
die'
he»,

unö
De»
siii»!
be»

$J? ei  nordamerikanischc Staatssekretär Kellogg hat die
«x siUngsberatungeu in Genf besprochen und erklärt , daß

M l̂ x?? rikanische Vertretung vorläufig nicht abbcrusen , aber
i|jPt, Q auch keine Kontrolle über etwaige Abrüstungen zu-

iltel j»« werde. Für die deutsche Abrüstung besteht bekanntlich
antrolle durch deu Völkerbund fort,
aue tatsächliche und bemerkenswerte Besserung der
^age ist in Frankreich und auch in Italien noch nicht
,lctcn, und die Sparsamkeitsmaßnahmen sind verschärft

a»
chi»

n»
ie».y
11»1

. In beiden Ländern wird nur noch altbackenes Broti ■ - -- - • - -'UHifthT1*' ' n den Restaurants ist die Zahl der Gänge ver-
' worden.

Mussolini muß sich von seinen himmelstürmenden Plänen
t ftte' r ^ scheiden. Rumänien , auf das er es schon abgesehen

^ bandelt mit Frankreich an , und Griechenland , mit dew
in Arm ging , ist ein unsicherer Kantonist geworden,

•*5er  dortige Diktator Pangalos durch eine unblutig«
^ gestürzt worden ist. Ob es nun für längere Zeit

g"
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kein wird , ist mehr als fraglich , denn die Partei des
i€ i Ministerpräsidenten ' ' . " ' " ‘ *, - Veniselos rührt sich stark und

Men alten Ränkeschmied wieder ans Ruder bringen

AusW Fm.
,, Bllesvaverl . ^ mc aufregende Szen  c.) Hier

zu einer großen Menschenansammlung vor einem
VaM dessen Dachgesims ein kleiner Junge vo>t drei bis

wahren hin - und herspazierte . Die Menge verfolgte
Ki' ivaghalsigen Spaziergang , von dessen Gefahr er wahr-

iki::
->' d

-

NH keine Ahnung hatte , mit wachsender Aufregung.
^ Wich drang ein Schutzmann in die Mansardenwohnung
tzĵ b lockte das Kind zu dem offenen Fenster , von den, er
W has Zimmer hob. Wahrscheinlich war der Junge , der
V ' Ul der Wohnung gelassen worden war , auf dem gleichen

» auch auf das Dach gekommen.
Wiesbaden . (Keine Baudarlehen der  L a n -

H,j. »r s i cke r u n g s a n st a l t H e s s e n - N a s s a u .) Um
Baudarlehen\ ? lgen Versicherten , die beabsichtigen, ein

eitlSr Landcsvcrsicherungsanstalt Hessen-Nassau zu erwirken,
» .ff3e Schritte in dieser Hinsicht zu ersparen , sei daraus
U »}eK daß die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
'-»i- seit längerer Zeit die Beleihung von Arbeiterwvhn-
ilijjtt infolge des Rückganges ihrer Beitragseinnahmen
% aellt hat. Bezüglich der schon gewährten Darlehen ist

ĝ gcrnetne Herabsetzung des Zinssatzes vom 1. I a n u a r
ab in Aussicht genoinmen , die alsdann ohne Antrag

^Uts wegen vorgeuommen werden wird.
Mainz . (Neue Gräberfunde im Mainzer

Bei deu Arbeiten an der Erneuerung des Fußbodens
ly 0111 wurden neuerdings Grabstätten aus längst vcr-
V llCr  Zeit aufgedeckt. Im nördlichen Seitengang fand man
»d<,^ 'Uerhaltenen kupfertieit Sarg des Rcichsgrafcn Karl
} tz, don Lambcrg, der bei der Belagerung von Mainz am
A ^ptewber 1689 im Alter von 34 Jahren als kaiserlicher
kJ gefallen ist. In einer an der Südseite gelegenen
fW e .stieß man auf ein weiteres Grab , das wohl früher

»>nmal geöffnet worden war und nur noch wenige
^°nrcste entbielt.

roo Fahre Anilin.
. Das Werk von fünf Entdeckern.

,»l̂ st)dem im vorigen Jahre die Erinnerung an Faradahs
v c9(e Benzols vor 100 Jahren vielfaches Interesse
Jy surfen wir in diesem Jahre nicht versäumen , auch der
' öeŝ ^ ^^chtung des Anilins durch einen deutschen Forscher

zi>̂ Llm. Eine Bearbeitung von Naturprodukten war es,
Entdeckung des Anilins im Jahre 1826 führte.

^ Der 20jährige Chemiker Unverdorben
-y ? Nnternommen , eine große Anzahl verschiedenster Suo-
Äift trockenen Destillation zu unterwerfen , tierisch:
h ll!n Leim, Muskelfleisch, Knochen, Haare , Käse)
- n̂ ^ enstoffe (wie Indigo , Kleber , Tabak , Guajakharz,
>I,Mu >n, Benzoeharz und Bernstein ). Diese freilich etwas

Z Nie Methode lieferte dem fleißigen , jungen Forscher
Reihe neuer Substanzen , die wir allerdings nach

l% t, rsenntnissen nicht alle als einlfcitliche Verbindungen
(>, tonnen.

a®^ teressantcste Ergebnis brachte die Destillation
sin "i  g o s,  denn sie lieferte neben vielen anderen
t ^ d>Nen „eigentümlich alkalischen Körper " , dem auch,, » bfve'5 cn „eigentümlich alkalischen Körper " , dem auch

i? sinn ^ " tdecker besonderen Wert beilegte, eben das Anilin,
tAt >, rdorben Crystallin genannt . Unverdorben , der 1806
Z ltzp̂ uen brandeuburgischen Stadt Dahme geboren war,
"Htn,r~ 24  Schüler des chemischen Untersuchungsinstituts

Amsdorf in Erfurt , besuchte 1824—26 die Universität
' lcheint aber zunt großen Teil

als Autodidakt
Dabme gearbeitet und de.' t

e zur Entdeckung des Anilins

1}?i„IS
^ 'B̂ nrn Labonnorimn in

' e ge,nacht buben, t>\

führten . Ungefähr 3530 übernahm Unverdorben das väter¬
liche Materialiengeschäft in Dahme und gab damit die wissen¬
schaftliche Arbeit gänzlich auf , was bei seiner zweifellos hohen
Begabung sehr zu bedauern ist. Er erlebte noch die Erkennt¬
nis der hohen Wichtigkeit des Anilins und den ersten Teil der
großartigen Entwicklung der Teerfarbstoffe . Mit Unverdor-
bcitö grundlegender , wenn auch noch sehr unvollkommener
Arbeit ist die Entdeckungsgeschichte des Anilins keineswegs
beendet.

Es wurde vielmehr noch mehrmals entdeckt, so von
R u n g e , der den Stoff K h a n 0 l nannte , weil er mit Chlor¬
kalk eine prächtige veilchenblaue Färbung ergab . Der dritte
Entdecker, der in Petersburg arbeitende Chemiker I.
F r i tzs che , taufte die Substanz

Anilin,
abgeleitet von der portugiesischen Bezeichnung „Anil " für
Indigo ; denn auch er hatte sie aus Indigo dargestellt . Der
vierte Entdecker ist der Russe Z i n i n , der den Stoff als
B e n z i n d a m bezeichnete. Experimentell sicher festgestellt
wurde die Gleichheit der bisher unter vier verschiedenen Namen
beschriebenen, jedesmal für neu gehaltenen Produkte endlich
von A. W. Hofmann  in seiner Arbeit „Chemische Unter¬
suchung der organischen Basen im Steinkohleuteeröl " , die 1843
erschien. Hofmann , damals 25 Jahre alt , arbeitete im Liebig-
Laboratorium in Gießen . Mit Hosmanns Arbeit kann die
Entdeckungsgeschichte des Anilins als abgeschlossen angesehen
werden . Die Entdeckung des Anilins und des Benzols be¬
deutete mittelbar weit mehr als die Bereicherung der Welt um
künstlerische Farbstoffe von früher nicht geahnter Schönheit.
Denn diese Farbstoffe erschlossen gemeinsam mit dem Mikro¬
skop die Welt der Bakterien , die Wege zu ihrer Unschädlich¬
machung . Die deutsche Teerfarbenindustric schuf nicht nur
Farbstoffe , sondern auch Heilmittel von unschätzbarem Wert.
Dieselbe deutsche Teerfarbenindustrie war es auch, die erkannte,
welch ausgezeichnetes Anlagekapital wissenschaftliche Arbeit ist,
und die als erste in großzügigster Weise Geld in Forschungs¬
arbeiten steckte. Die fast unscheinbare Entdeckung des Anilins
vor 100 Jahren hat eine schier unermeßliche Bereicherung der
Welt an ideellen und materiellen Gütern zur Folge gehabt.

LMes.
Flörsheim am Main , den 28. August 1926.

In diesem Zahre besteht der hiesige jüdische Friedhof
260 Jahre , er wurde im Pestjahre 1666 gegründet und
zwar von dem damaligen hiesigen Rabbiner mit Na¬
men Abraham Löb aus Leipzig. Zu dessen Gedächtnis
befindet sich eine noch gut erhaltene Urkunde in der Sy¬
nagoge folgenden Inhaltes : „Man soll gedenken zur
Ebichkeit seiner Sehl vor dem Herrn dem Rabbi und Meister
Abraham, der Sohn von Abraham Lazarus Löwie in
Flörsheim, daß Er sich eine starke Mih und arbeid von
wegen gerechdichkeit der gemeinde Juden Begräbnis zu
kaufen und so gleich wörülich kauft und bezahlt Flörsheim
in dem Monat !) Devres und kleine Juden Jahr Zahl
5331 nach der christen Zahl der monath Februar 1670."
Auch über die Pest und Feier des „Verlobten Tages" be¬
findet sich eine Urkunde in der Synagoge mit folgendem
Inhalt ; „Man soll gedenken für alle Zeiten der schreck¬
lichen Pestseuche, die also grassieret hat in der Dorfgemeinde
von Flörsheim in anno 1666 auf das Judenjahr 5326.
Auch sind gestorben an der Pest viele Juden und soll
brennen für sie alle Jahr an dem Dag, wo feiern die
Christen von hier ihr Versprechen den „Versprochenen
Dag" ein Licht der Jahrzeit (Gedächtniskerze) in der
Synagoge. Auch der kleine Versöhnungtag vom Monat
Elul soll in ruhiger und bußferiiger Gesinnung von der
JudengemeindeFlörsheim als Flörsheimer Fasttag, gefastet
und durch feierlichen Gottesdienst gefeiert werden. Am
Sabbat davor aber, wo auch feiern die Christenleut ihren
„Versprochenen Dag" soll im Gottesdienst der Synagoge
gedacht werden in der Predigt von der großen Pest. Man
soll beten vor der hl. Schriftverlesung die Psalmen 113,
114. 115, 116, 117 und 118. Der Dag soll seyn ein
Festdag zu Dank und Preis Gottes für die Erlösung aus
der Pest."

Zur Sängerreise des Gesang-Verein „Sängerbund"
Als im Jahre 1922 anläßlich des damaligen Gesangswett¬
streites der Männergesang-Vereni Engers in Flörsheim
weilte, wurde seinerzeit schon der Wunsch geäußert dem
Männergesang-Verein Engers einen Gegenbesuch abzustat¬
ten. Die wirtschaftlichen Verhältnisse gaben immer wie¬
der Veranlassung, diesen Plan fallen zu lassen, ^ m ver¬
gangenem Jahre faßte nun der „Sängerbund den Beschluß
einer erneuten Einladung der Engerser zu ihrem dies¬
jährigen 15. Stiftungsfeste, Folge zu leisten. Begeisternd
folgten die Sänger diesem Plane , sodaß die Reise irach
Engers bestimmt am kommenden Samstag den 4. Septem¬
ber angetreten wird. Mit einer stattlichen Teilnehmer¬
zahl von 130 Personen wird der „Sängerbund" nach Engers
fahren, dort die in Flörsheim geknüpften Freundschafts¬
banden neu festigen, neue Anregungen sammeln und in
Engers neue Erfolge erringen. Möge die freundschaftliche
Znsammenkunftmit den Engersern Sängern , ein neuer
Ansporn werden, auch fernerhin treuzufern dein „Sänger-
bund", treu dem deutschen Liede. Wir alle aber wünschen
der wackeren Sängerschaar recht viel Vergnügen und glück¬
liche Reise. Das Geschenk welches der Ees.-Vereln Sänger¬
bund" anläßlich seiner Reise überreichen wird ist für einige
Tage im Schaufenster des Schuhwarengeschafts Kahn Era-
benstraße ausgestellt. Das hübphe Bild,
Heims darstellend, wurde von dem Maler ẑoh. Weber her-
gestellt.

Fußball. Am morgigen Sonntag weilt der seit Jahren
bekannte Sportverein Biebrich 191.) hier zu Gast und tritt
mit seiner 1. M.derselben des hiesigen Sportvereins gegen¬
über. Biebrich, daß durch Eewmnung neuer Spieler m die¬
sem Jahre Aussicht hat. die A-Meljter chaft zu machen, wird
einen starken Gegner abgeben. Es ist zu hoffen daß die
Einheimischen ihren Anhängern beweisen, was sie gelernt
haben und mit Eifer und Energie ihre neue Klaffe bezeigen.
Vorher spielt die 2. M. gegen die I M. des F C. Cron-
berg (A-Klaffe). Spielbeginn 2.30 Uhr Der Gegner ist
wohl etwas zu stark für die h-estge2. M.. .doch durfte
eine nicht allzuhohe Niederlage zu erwarten sem. Mor¬
gen begibt sich die erste Zugend mit dem Zug 11.43 Uhr
nach Mainz-Kastel und tritt der ersten Jugend von Kastel
06 im Freundschaftsspiel gegenüber. Spielbeginn 2 Uhr
nachmittags.

Turn -Verein 1861 Flörsheim. Morgen Sonntag ist
das letzte leichtathletische Fest dieser Saison an dem der
Turn -Verein teilnimmt. Es sind dies die Main -Taunus-
Kämpfe in Hofheim. Der Turn -Verein hat die 4 mal
100 mtr. Staffel , die olympische Staffel , Einzelkampf in
800 mtr., 400 mtr„ 200 mtr., 100 mtr. und Dreikampf ge¬
meldet. Die 4 mal 100 mtr. Staffel , die am vergangenen
Sonntag in Kostheim mit Ersatzleuten gelaufen die 3.
Stelle belegte, wird morgen, da sie komplett vertreten ist,
hoffentlich besser abschneiden. Treffpunkt 6.15 Uhr am
Bahnhof. Die 1. Handballmannschast trifft sich morgen
früh um 10 Uhr im Verbandsspiel mit der 1. Mannschaft
des Turn -Verein Sindlingen in Sindlingen . Wenn die
Mannschaft mit dem alten Kampfgeist und dem Willen
zum Sieg auf den Plan tritt , wird es ihr auch gelingen
die Schlappe vom vergangenen Sonntag gegen Hatters¬
heim gutzumachen. Die 2. Mannschaft trifft sich um 3
Uhr in Eddersheim gegen die 2. Mannschaft des Turn-
Verein Unterliederbach. Das Spiel geht noch um die
Eaumeisterschaft 1925, welches durch die stark besetzte
Sommersaison erst jetzt zum Austrage kommen kann.
Hoffen wir, datz es dieser Mannschaft gelingt die Eau¬
meisterschaft mit nach Hause zu bringen. Die Schüler
und Schülerinnen sind in Kriftel zum Schlllergauturnen.
Schülerturnwart Schleidt rückt um 12 Uhr vom Eänskippel
mit 40 Schüler und 5 Schülerinnen ab. Die passiven Mit¬
glieder mögen die Aktiven begleiten. Allen Turnern
ein „Gut Heil".

Schach. Rach längerer Pause bringt die morgige 9.
und vorletzte Runde in dem Ringen um die Siegerpalme
der Main -Taunus -Schachvereinigung das Treffen der bei¬
den besten Vereine Flörsheim—Höchst. Das Vorspiel der
beiden Rivalen endete s. Z. mit dem Unentschieden 5:5,
drum dürfte das morgen nachm, um 2 Uhr hier stattfin¬
dende Entscheidungsspiel für jeden Schachinteressenten
doppelten Reiz haben.

Theater-Abend. Am Sonntag , den 5. September 1926
abends 8 Uhr veranstaltet der Arb. Gesang-Verein im
Gasthaus zum Hirsch einen Theater-Abend. Zur Aufführung
gelangt das große Drama „Kerker und Freiheit " in 4
Akten, von W. Wedels, ein tiefergreifendes Bühnenwerk,
das mit seinen Erfolgen an der Spitze aller Dramen mar¬
schiert. Da die Rollenverteilung in besten Händen liegt,
ist ein genußreicher Abend zu erwarten. Großartige
Bühnendekorationen und stürmische Szenen, fesseln den
Zuschauer von Anfang bis zu Ende. Ein zahlreicher Be¬
such wäre zu empfehlen. Eintrittskarten sind bei allen
Mitgliedern des Arb. Gesang-Vereins zu haben. Näheres
im Inseratenteil in der nächsten Samstagsnummer.

MQMtuHHfimHi der iemeinde Msiiem.
Es wird darauf hingewiesen, daß das Abbrennen von

Kartoffelkraut pp innerhalb und in der Nähe des Ortes
bei Strafe verboten ist.

Die Polizeiverwaltung.

Am Samstag , den 4. September ds. Jrs . nachmittags
6.30 Uhr, anschließend an eine Inspektion der Feuerlösch¬
geräte und der darauf bezüglichen Einrichtungen, findet
eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr und der Pflicht¬
feuerwehr statt. Feuerlöschdienstpflichtig sind alle männ¬
lichen Personen der Jährgange 1896 bis einschließlich 1906
und haben zu dieser Übung nur die Jahrgänge von 1896
bis einschl. 1901 zu erscheinen. Fehlen ohne Entschuldigung,
mit nichtigen Gründen, zieht unnachsichtlich Bestrafung nach
sich. Entschuldigung mit Angabe der Gründe müssen bis
spätestens3.September 1926beim Ortsbrandmeister Michael
Mohr jr . Eisenbahnstr. 27 bezw. Bürgermeisteramt, Zim¬
mer Nr. 10 schriftlich eingereicht werden. Die Mann¬
schaften haben sich zum Zwecke der Einteilung bei den
Geräten pünktlich um 6.15 Uhr am Spritzenhaus (Kirch-
schule) einzufinden. Den Anordnungen des Kommandos
bezw. der betreffenden Führer ist unbedingt Folge zu leisten.

Das Raucheir ist auf alle Fälle unstatthaft.
Flörsheim a. M., den 27. August 1926.

Der Bürgermeister: Lauck.

Zer Erich des ReiWm»Mimiters 00m3.Am.
iider die fe&RBeranlnaw 1926 wßinfomme»*

Steuer und Wchllener
kann auf dem Büro der Handwerkskammer eingesehen
werden. Der Erlaß betrifft u. a. diejenigen Eewerbe-
betreibende und Handwerker, die keine kaufmännische
Buchführung haben Und zugleich Landwirte sind. Die
Handwerkskammerwird auf Anfrage aus dem Kreise des
Handwerks die wichtigsten Bestimmungen des Erlasses,
insbesondere die maßgebenden Freigrenzen mitteilen. Fer¬
ner können die neuen Durchführungsbestimmungenzum
Umsatzsteuergesetz bei der Handwerkskammer eingesehenwerden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

14. Sonntag nach Pfingsten , den 29 . August 1926.
7 Uhr Frühniesse , 8 30 Uhr Kindergattesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt,

nachm . 2 Uhr Bußandacht , 3.30 Uhr Beginn der Beichten.
Da die fremden Beichtväter mit den Abendzügen nach
Hause müss m, möge man in der Zeit von 3.30 bis 7 Uhr
kommen Es find auswärtige Beichtväter vorhanden . Auch
im Schwesternhaus Gelegenheit zur hi . Beicht . Die Frauen
und Jungfrauen seien auf die vorgejchriebene Kleidung
aufmerksani gemacht

Montag Verlobte Tag Heilige Messen sind um 6 Uhr , 6 30 Uhr,
7 Uhr , 8 Uhr Schulaottesdienst In denselben sind die
Bänke im Schisi und Chor nur für die Schulkinder . In
jeder hi . Mess - wird die hl . Ko nmunion ausgeteilt 9 Uhr
Hoihami darnach Prozession . Der Aufenthalt im Chor ist
im Hochamt für Frauen und Mädchen nicht gestattet . Den
Ordnern ist in, Gotiesdicnfi und Prozession unbedingt Folge
zu leisten . 2.30 Uhr Besper.

Dienstag 6 Uhr Ami für Marg . Emge statt Kranzspende . 6 .30 Uhr
3. Seeienamt für Johann Klepper.

Evangelischer Gottesdienst.
13. Sonntag nach Trinitatis , den 29. August 1926.

Nachm . 2 Uhr Gottesdienst.



Sportverein 1909 Flörsfteim am Main
Sportplatz  an der Riedschule.

Morgen Sonntag nachmittag 3.30 Uhr 1. Mannschaft
gegen die 1. Mannschaft

Biebrich 19
2 Uhr spielt die 2. Mannsch . gegen die 1. Mannsch.

F. C. Camberg
(A -Klasse)

Für die uns anlä &lich unserer „ Silber - Hochzeit “ erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sagen wir an dieser Stelle unseren

herzlichsten Dank
P ®.nz ^sonders danken wir den Bediensteten des Bahnhofs
rlorsheim (M ), dem Gesangverein „ Liederkranz “ und dem
Eisenbahn - Verein Flörsheim ( M ).

W. Rauscbkolb U. Frau , geb . Weingärtner.
Flörsheim a . M ., den 27 . August 1926.

II
Den Lanimrteii von Flörsheim

u.Llnmeni>rnrKenntnir
daß ab 1. September ds . Jrs . unser

> dortiger Vertreter Herr Lorenz
Mitter seinen Betrieb in das
Anwesen Feldbergstrasie 2 verlegt
hat . Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern den Bezug sämtlicher

Futter -und Düngemittel
in bekannt erstklassiger Qualität
zu konkurrenzlos billigen Preisen.
Getreide wird jederzeit zu den höch¬
sten Tagespreisen angekaust . Die
Lieferung der Futtermittel erfolgt
auf Wunsch frei Haus.

Bestellungen werden auch Eraben-
stratze 28 entgegen genommen.

KttktMkiiIiWMsdii!!eiie.B.
Sitz Erbenheim

.. . . - tritt zur _
Monatsbeitrag 25 Pfg . - Auskunft und Annwlduim bei:

Phil , ^ os. Mohr , Flörsheim,  Eisenbahnstratze B

SEQiDJp WUMMMMMAMliii 8

mm\

LeoMmhemerHr
'. . . . """. . . . . . . - . ..I«.™ ... . . .

Damenstrümpfe

Damenwäsche • Schürzen

Einschlagdecken ♦ Windeln » Jäckchen • Kissen
Vüstenholter . Taschentücher

sowie sämtliche

Kurzwaren

(

8.'B.5ö»gllb
Am Dienstag , den 3}:j

abends pünktlich 8.30 W
sangsstunde . Bis dalsi»
sen alle Sparbücher
abgegeben sein . Auch 111.
noch etwaige Anmel ^ ^
zur Mitreise angegeben
den . Spätere Änmel^
werden unter keinen
den mehr berücksichtigt
Donnerstag Abend lst
Hauptprobe , zu der die -',,
glieder , sowie Freunds
Vereins eingeladen stM.
Eintritt ist frei . Die 2Ä
nach Engers erfolgt SA
den 4. September nachE, -,
4.15 Uhr mit beschl. PeÄ
Zug . Der Borff»

T.-V. 1. 1S61 N
2lbt . Handball . ,

Heute Abend 8.30 Ul .v$
lerversamm lung b.

Noedet -Herdt'

I Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die
' Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
'des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.

Abteilung Z . 3.
Darmstadt , Elisabethenstraße 8

Telefon 2917

Alle Sorten 0i
Waschmaschinen , Kartoff ' ^ il
Leiter - u. Kastenwagenl F *
Baus- und Küchel

empfiehlt |

KlsNlIjllÄlllllg®8ff!
Uniermainstrasje 26. TeleF

ü1!

m

I

WWWerHMeOr .11
. 1. ' T ill . . ]. .

Hemdenbiber

Schürzenstoffe • Damast • Barchent

Kleiderstoffe in Wolle u. Baumwolle • Nessel • Bettkattun

Bettücher in Biber und Leinen

Blaue Arbeiteranzüge

Beste Ware.
Billigste Preise.

DMM j UWMMMI

Lacke und Oelfarb f,
‘ " Lei«? /Fe wahrter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt,

bubbodenol , Kreide la Qualität , Bolus . Gips sämtliche Efd
c . . ' ' ' "Pralfarben , Chemische Buntfarben . n <t<
Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am 'Main Telef0̂

Junge Frau sucht

Monälz-Zkeiie
Näheres im Verlag.

Es wird gebeten , Reklamationen über o ^
lung der Zeitung stets bei den in ® ett ( t
kommenden Trägern vorzuneh '"

Der Verlag.

■■■■■■■
la Elderfetf *!

- ntl(0'
9 Pfd . Mk . 6 .- f r J jg#

Dampfkäsefabrik , ^ e" ^ 0 *
• • •
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Dienstags , Donnerstags, Samstags (mit illuftr. Beilage ) Druck u.
_ _ _ _ „ _ Verlag sowie verantwortliche Schristleitung: Heinrich Dreisbach,
Flörsheim a. M., Schulstratze. Telefon Nr. 59. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt, ö

?UAmxx Z7.

Zweites Blatt.

Pl >W !che§.
^ Der Reichskanzler zum Tode Mosterts . Der Neichs-

A»zler hat an den Vorstand des Verbandes katholischer& äugend-und Männervereine Deutschlands folgendes Tele-gerichtet: Zu dem schweren Verlust , den der Verband
1. .. 7! f . 2 CVJ.iaI  SIIJrtilrtMlP

,^ ch das Ableben seines Generalpräses Prälaten Mosterts

>no^ 't
30E
>ah>»
er 4

tigt ) i

die^un&e f.
eÄblj
Sfltli:

. 'tten hat , spreche ich tiefbewegt meine aufrichtige und herz-
* Teilnahme aus . Die katholische Jugend hat in ihm ihren
borragenden Führer und ihren väterlichen Freund verloren,

aleKHerz so stark und lebendig für sie geschlagen hat.Unaus-wird sein Andenken bei allen , die ihm nahestanden,
.
Militärische Gesundheitsämter im besetzten Gebiet.

ch einer Verordnung des Oberkommandos der französischen
eben "" ^ snarmee werden in den Orten , in denen sich französische
nelvll"> L"lu?ungstruppen befinden , zur Bekämpfung ansteckender
>, iftiiF ^ "kheiten wieder militärische Gesundheitsämter eingerichtet,
11 « tten auch ein deutscher Arzt als Mitglied angehören soll.

„ . ^ Eupen und Malmedh . Die „New Aork World " nimmt
zssch einmal Stellung zu der Frage Eupen -Malmedy . Das

sagt: „Ein so fühlbares Unrecht wie die Wegnahme
ns! Tupen und Malmedy zugunsten Belgiens kann in Deutsch-
fcj“ wohl nicht vergessen werden . Das Reich kann schon aus
»vsw'stachtung nicht den Standpunkt aufgeben , daß Eupen-
-î 'nedy und das Saargebiet unbestreitbar deutsche Gebiete

Ihre Rückkehr in den alten Verband sollte eine der
buchte nun Locarno sein."

'*'* Zu den Unruhen in Kolmar im Elsaß . Der Zu-
î Menstoß zwischen Franzosen und Elsässern in Kolmar hat

. 1)0 ^ 11 ein gerichtliches Nachspiel gefunden . Vier An-
'Mger der Heimatbundbewegung wurden gefesselt vor di«

? ^ KNCNNNIPI ' tipsspssf mth Vnpnprr D̂ pfptSi/nrrtn hpr R̂nTt ^pt 2111>wafkammer gestellt und wegen Beleidigung der Polizei zur
fertigen Abbüßung von fünf Tagen Gefängnis verurteilt.
j~ er  vom Verteidiger gestellte Antrag , die Verhafteten vor-
jz 09 freizulassen, damit sie die gesetzlich vorgeschriebenc drei-
^ige Frist hätten , um ihre Verteidigung zu organisieren,
(ml1«.’ von dem Gerichtshof abgelehnt . Das Urteil erregt im
Ji QB um so größeres Aufsehen, als das Gericht alle diejenigen
c J C1. Strafverfolgung gesetzt hat , die sich an dem Ueberfall

>die Anhänger des Heimatbundes beteiligt hatten,
sh ** Belgische Forderungen . Der belgische Außenminister
^ "Udervelde empfing die Pressevertreter und erklärte , die
e Piche Regierung werde auf alle Fälle daran festhalten , daß
m chven nichtständigen Sitz nicht verliert . Es erscheine nicht
^2angig , daß Belgien in dem Augenblick, da Deutschland in
^ ' Völkerbund einträte , aus dem Rate ausscheide. Belgien

de daher , sobald infolge der Cecilschen Rcfvrmpläne diehi  i ar, Eooucv ui |uiye oec mesvrmprane vir
?{4 -t  fuif Clne’ne  Aufhebung der nichtständigen Ratssitze durchge-

werde, sofort seinen Anspruch auf einen nichtständigen

^î Hdepvrivc L'tuuue , vus UKjie| ex, lueiui ui
dp/llchndigen Sitze die Neuverteilung dieser Sitze der Boll-

«»" ^ rholbaren oder nicht wiederholbaren Ratssitz erheben.
Mdervelde erklärte , ' ' " ' " ' ~' s ~  'das beste sei, wenn nach Auflösung der

g^ mmlung überlassen werde. Im " übrigen halte sich Bel-
1- 0- an die Beschlüsse der Studienkommission und wünsch«

^fglich, daß den polnischen und spanischen Ansprüchen Rech-
dA getragen werde. Die belgische Regierung lege selbst-
I,Endlich großen Wert darauf , daß durch Eintritt Deutsch-Völkerbund der Locarno -Vertrag die vorgesehen«

"Monierung erfahre.

„Daily ^News " schreibt in" einem Leitartikel : Trotz Jow
Englische Kritik an Frankreichs Mandatsausübung.

kühner Behauptung , daß er die ihm in Syrien anver-
SiiT'f Aufgabe durchgeführt habe, besteht nicht der geringste

daß Frankreich strenh zur Rechenschaft gezogen wcr-
qxs ^ sird wegen der langen Folge verbrecherifcher Fehlgriff«
fchp̂ " ndatsmacht in Syrien . In der Behandlung der syri-
Mb? Bevölkerung haben die Franzosen jeden militärischen

gemacht, den man überhaupt machen konnte. Frank-
flößte dem syrischen Volke den Geist des unversöhnlichenNi

best
cv,

W *?®ein und warf große Gebiete in Armut und Chaos . Es
~ pen keinerlei Anzeichen für die Richtigkeit der Behauptun-
HJ .Zouvenels , daß Syrien versöhnt oder der französischer
iv̂ stchnft unterworfen sei. Bei dem Kampfe bis zum End«

die französischen Truppen und die französischen Mil«
Äm "./benso gewinnen wie in Marokko, aber Syrien ist nicht
wchi ' cs ist die Pflicht des Völkerbundes , Frankreich

äe‘tig scharf an diese wichtige Tatsache zu erinnern.
^qen7* Neue Kämpfe in Marokko. Nach einer französischen

mrmeldung aus llezzan hat in Marokko eine groß an-
w militärische Operation begonnen , die zur Besetzungm “uiuuu|u)e ueytuam, vic zur oesctzUUg

b c?* etc  der Gesana und der Beni Mostara führen soll,
»xhŝ welt sich um eine Front von 46 Km. Ä̂n der Operation
fiivm̂ . wil neun Bataillone , 1500 auf französischer Seite
hot^wside Eingeborene , fünf schwere und eine Reihe leichter
»„i) r,*n- Der Vormarsch hat nördlich von Uezzan eingesetzt
fihjĝ chtet sich zuerst gegen den früheren französischen Posten
virh" ^' der " vch iinmer von den Risteulen besetzt gehalten
>ox, 7. Die französischen Truppen rücken in drei Kolonnnen
ittf' linksstehende Fühlung mit den Spaniern auf dem
«ftiv; ^ ukkosufer, wo sich Abiei !n ..yen der feindlichen Stämm«

^vr haben.

kosten die 6gejpaltene Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig ,aus¬
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6gefpaltene Colonelzeile oder deren?

Raum 30 Pfg . Der Bezugspreis beträgt 1.— Rm. Bei Postbezug 1.50warriiBB«

Samstag , den 28. August 1826 30. Jahrgang
Der Overkommandicrcnde der englischen Rheinarnre«

beim Rheinlandkommissar.
Eltville , 26. August . Der Oberkommandierende der

englischen Rheinarinee hat dem hier auf seiner Besitzung
weilenden Reichskommissar für die besetzten Gebiete, Lang¬
werth v. Simmern , einen Besuch abgestattet.

Polen vor das Haager Schiedsgericht zitiert.
Berlin , 26.̂ August . Wie verlautet , beschäftigt sich das

Berliner Auswärtige Amt zurzeit mit der Erwägung , das
internationale Schiedsgericht im Haag um ein Ergänzuugs-
urteil in der Frage des Chorzower Stickstosfwerkes zu ersuchen.
Dieses Ergänzungsurteil hätte festzustcllen, welche Verpflich¬
tungen Polen hinsichtlich der Rückgabe des Stickstoffwerkes zu
übernehmen habe, nachdem im Mai das Haager Schieds¬
gericht festgestellt hat , daß die Enteignung des Werkes vom
völkerrechtlichen Standpunkt aus ungerechtfertigt war . Ein
solches Ergänzungsurteil wird angesichts der Tatsache, daß
Polen seit drei Monaten die deutsche Note wegen der Rückgabe
des Werkes unbeantwortet gelassen hat , um so notwendiger
sein, als die polnische Presse versucht hat , dem Schiedsspruch
des Haager Schiedsgerichts nur eine theoretische Bedeutung
zuzumessen.

Amerikanischer Besuch in Rußland.
Moskau , 26. August . Mit dem Dampfer „Kap Polonio"

der Haniburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrts -Gesellschaft
traf eine Gesellschaft von 400 südarnerikanischen Touristen in
Liningrad ein , wo sic in herzlicher Weise empfangen wurden.
Unter den Augekommencn befinden sich hervorragende Staats¬
männer aus Argentinien , Chile , Uruguay und Brasilien , sowie
deutsche Bankiers und Großindustrielle . Die Reisegesellschaft
begibt sich von Lningrad nach Moskau und wird am 29. August
über verschiedene europäische Häsen die Heimreise nach
Buenos Aires autreten.

Unruhen in Nicaragua.
New Bork, 26. August . Auf Anordnung des ameri¬

kanischen Geschäftsträgers tu Nicaragua sind zwei ameri¬
kanische Kanonenboote zum Schutze der Amerikaner nach dem
Rcvolutionsgebiet abgefahren . Nach amerikanischen Blätter-
Meldungen findet in den Häfen Nicaraguas ein lebhafter
Waffenschmuggel statt . Mehrere Schmuggelschiffe sollen die
Revolutionäre mit Waffen und Munition versorgen.

Iinmer noch Kirchenstreit in Bkexiko.
Mexiko, 26. August . Der Minister des Aeußern Saenz

soll dem Präsidenten Calles in einer Unterredung versichert
haben , daß er für die Anwendung der Verfassung sei und daß
die gestern verbreitete Aeuherung vom Episkopat uiißverstandeu
worden sei. Rach Zeitungsmeldungen wird die Regierung den
Geistlichen, die während des Kircheustreites politisch hervor¬
getreten sind, nicht gestatten, Kulthandlungen vorzuuchmen,
selbst wenn die kirchlichen Autoritäten dies erlaubten . Anläß¬
lich einer Umfrage der Regierung bei den Staatsbeamten , ob
sie katholischen Öraanisationen angehören , veröffentlicht das
Episkopat eine Erklärung , in dem es betont , die Regierung
habe kein Recht, die Religionsfreiheit zu verletzen.

Zur Leiserder Katastrophe.
Eine neue Spur.

Einem Herrn aus Senftenberg ist es gelungen , zu der
Ermittelung der Täter des Eisenbahnunglücks bei Leiferde
wesentlich beizutragcn , Der Senftenbergcr Herr befand sich
auf einer Ferienreise inr Auto nach Bremen . Bei Celle er¬
kundigte er sich über die Fahrtrichtung und erfuhr von einem
Wanderer die Tatsache des Eisenbahnunglückes bei Leiferde,
bei dem dieser Wanderer selbst zugegen gewesen sein wollte.
Der Personalbeschreibung nach ist dieser Wanderer identisch
mit einem der Verdächtigen . ,Der Zufall fügte es, daß der
Wanderer und mutmaßliche Täter dem Senstenberger Herrn
von früher her persönlich bekannt war.

Kommissar R ä tz von der hannoverschen Kriminalpolizei,
der mit seinen Beamten in Leiferde stationiert ist, hat e,ne
neue Fährte entdeckt, die zur Ermittlung der Tater fuhren
könnte . Kommissar Rätz, Oberstaatsanwalt D r S t c l l i n g
aus Hildesheim und ein Mitglied des Ueberwachungsdienstes
der Reicksbahndircktion Hannover sind gemeinsam unterwegs,
um die erforderlichen Feststellungen zu machen Näheres über
die genannte Spur wird einstweilen noch nicht bekanntgegeben.
Die Behörden erklären nach wie vor , daß nur ein der.
b r e che r i s che r A n s chl a g d,e Entgleisung herbeigcfuhrt
habe In Leiferde wurden im Aufträge dex Reichsbahn-
direktion neue Aufnahmen vom Bahnkörper und den Schienen
gemacht, die geeignet scheinen, die Theorie zu erhärten.

Eine anonyme Selbstbeschuldigung.
Bei der Staatsanwaltschaft Hildesheim ist ein Schreiben

eingegangen , dessen Verfasser sich selbst beschuldigt, die Ent-
alcisunq des v -Zuges hcrbeigefuhrt zu haben . Der Brief ist
. . . - r - A nnfi/iiifltPtvf CT'iov (criffivptTipV

ganz geringfügigen « erieylUNg eIIIla, , ener
B e amt e r , der durch die Entlassung verbittert aus Haß und
Rache die Tat begangen habe. Wie weit dieser Brief für die
Untersuchung ernstlich in Betracht kommt, wird sich erst
Herausstellen müssen. Die Staatsanwaltschaft steht dem
Schreiben einigermaßen skeptisch  gegenüber.

A Mainz . (Selbstmord einer Sechzigjähri-
g e n .) In einem Hause der Bihildisstraße wurde eine in den
60er Jahren stehende Frau erhängt aufgefunden . Sie hat in
der Inflationszeit ihr Vermögen verloren und soll zum Selbst-
mord geschritten sein, als sie von der Nachricht erfuhr , daß
das Aufwertungsvolksbegehren abgelehnt worden sei.

A Mainz . (Tödlicher  S chl a g a n f a l l .) Als der
Arbeiter Miese auf seine Arbeitsstätte ging, wurde er plötzlich
unwohl und stürzte infolge Schlaganfalls tot zu Boden.

A Mainz . (Mitgliederversammlung des
Deutschen Landgemeindetages .) Die deutschen
Landgemeinden halten ihre diesjährige Mitgliedcrversamm-
lung im Bereiche des Hessischen Landgemeindetages am 28.
und 29. August im Stadthause zu Mainz ab. Im Vorder-
grund der Verhandlungen stehen die gegenwärtig für die Ge-
meinden wichtigsten Fragen des Finanzausgleiches und der
Selbständigkeit der Gemeinden , insbesondere der technischen
Gestaltung des Zuschlagrechtes und der Mitwirkung der Ge¬
meinden bei der Gesetzgebung. In der der Tagung voraus-
getzenden Vorstandssitzung wird u. a. auch über Fragen des
besetzten Gebietes (Besatzungsschädengesetzentwurf), über den
Entwurf eines Arbeitsgerichtsgcsetzes, über Postverhältnisse
ms dem Lande sowie über Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
beraten werden.

A Fürfcld bei Alzey. (Todessprnng über eine»
Graben .) In dem nahen Höchstädten fiel ein 17jähriger
junger Mensch, der bei seinen Verwandten zu Besuch wellte,
bei dem Sprung über einen Graben so unglücklich, daß er
jchwere innere Verletzungen davontrug , an denen er am
zleichen Tage starb.

A Meisenheim . (Ein zweijähriges Kind er-
ir u n ke n .) Beim Spielen mit anderen Kindern fiel ein
iweijähriges Kind in die Glan und ertrank.

A Tarmstadt . (Gin Anteil am großen Los ver¬
kauft .) Wie wir kürzlich berichteten, ist in der gegenwärtigen
Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klasscnlvtterie ein Haupt¬
gewinn von 300 000 Mark in eine hiesige Kollekte gefallen.
Jetzt wird bekannt , daß ein Bürogchilfe bei einer hiesigen Be¬
hörde im Januar d. I . infolge Arbeitslosigkeit sein Los einem
Bekannten in Niederramstadt verkauft hat . Der Käufer ist
inzwischen gestorben, und der Gewinnanteil von 60 000 Mark
fallt nun seiner Witwe zu.

A Offenbarst . (Die Speiseeisvergistungen . —
Paratyphnsbazillen gefunden .) Die von Kreis¬
gesundheitsamt in Gießen angestelltc Untersuchung der Speise¬
eisvergiftungen in Offenbach ergab nunmehr , daß das beschlag»
nahmte Speiseeis Paratyphusbazillen enthielt . Bei meh¬
reren Kranken gibt der Zustand zu Besorgnissen Anlaß . Im
Lause der Nacht sind noch weitere Personen , die mit den er¬
krankten Personen in Berührung kamen, ins Krankenhaus
eingeliefert worden.

A Seligenstadt . (Katholikentag .) Ani 12. Septem¬
ber findet hier ein Katholikentag für Seligenstadt und Um¬
gegend statt.

A Frankst,rt a. M. (B i sch o fs b e su ch in Frank¬
furt .) Der Bischof von Limburg , Dr . Augustinus Kilian,
trifft am Samstag gegen 7 Uhr in Frankfurt zur Firmung
ein, wo er von den "katholischen Vereinen feierlich empfangen
und zum Dom geleitet wird . Dort findet am Sonntag die
Firmung für die Dompfarrei , ferner für die Pfarreien Anto¬
nius , Sachsenhausen , Allerheiligen , Riedertvald , Leonard und
Gallus statt . Am Montag kommt der Bischof zur Firmung
nach Bornheim , Dienstag vormittag firmt er in Rödell)eim
und Dienstag nachmittag in der Vorortpfarrei Hausen.

A Anspach i. T . (Verbrüht .) Das l ^ jährigc Töchter-
chen des Drehers Jäger fiel in eine mit heißem Wasser ge¬
füllte Badewanne und verbrannte sich dabei zu Tode.

A Osthofen . (Tödlicher Betriebsunfall .)
Einem in der Lorchmühle beschäftigten, 25 Jahre alten Ar¬
beiter namens Kronauer aus Osthofen wurde von dem Ge¬
triebe einer Dreschmaschine das rechte Bein oberhalb des
Knies abgerissen . Der Verunglückte starb -.

A Limburg . (D o m - und Schloßbeleuchtung in
Limburg .) Anläßlich der Tagung der höheren Gemeinde-
beamten Preußens wird hier am kommenden Sonntag ein«
große Beleuchtung des Doms und des Schlosses stattfinden.

A Langenschwalbach. (Wasser für Wacholder .)
Zwei Hcmdwerksburschcn ließen sich bei einem hiesigen Wirt
eine Flasche Wacholder geben, die sie dann aber nicht bezahlen
konnten . Der Wirt verlangte darauf die Flasche zurück, di«
die beiden schon in einem Rucksack untergebracht hatten . Si«
gaben sie dann heraus und gingen mit betrübten Mienen fort.
Als kurze Zeit danach ein neuer Gast ein Glas Wacholder
verlangte , und es aus dieser Flasche erhielt , machte er den
verblüfften Wirt darauf aufmerksam , daß er ihm — Wasser
vorgesetzt habe . Die beiden Handwerksburschen hatten also
den echten Wacholder gegen eine Flasche Wasser vertauscht.

kl
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□ Goldene Hochzcftsfeier auf der Zugspitze . Der Ober,
bahrpekretar Metzler hat das Fest der goldenen Hochzeit
gemeinschaftlich mit seiner Frau auf dem höchsten Berge
Deutschlands gefeiert . Bei Kundgabe des Anlasses im
„Münchner Haus " , zu dem ja jetzt die neuerbaute Zugspitz-
bahn fuhrt , wurde das rüstige Paar allgemein beglückwünscht.

□ Keine Filmgcschichte . In Neustadt a . D . stand ein
Eendarmeriewachtmeister mit einem Gefangenen , den er
nach U b e n s b e r g zu transportieren hatte auf dem
Stationsperron . In dem Augenblick , als der Zug in die
Station einfuhr , ergriff der Gefangene die Flucht , indem er
vor der herannahenden Maschine über die Geleise sprang.
Der Wachtmeister setzte ihm hastig nach , glitt auf den
Schienen aus und fiel nun vor dem einfahrenden Zug zu
«öden . Im letzten Augenblick konnte er noch vom Geleise
ö?" .̂ Egkriechen , sonst hätte ihn der Zug zermalmt . Ter
Flüchtling gewann aber durch dieses aufregende Geschehnis
einen großen Vorsprung und konnte trotz der sofort ein¬
setzenden Verfolgung nicht mehr eingefangen werden.

□ Ein böser Hercinfall . Ein junger Mann aus der Pfalz
hat in Neunkirchen (Saar ) einen unangenehmen Hereinfall
erlebt . Er hatte sich daselbst einen Anzug gekauft , weil er

uriettl . W würbe ihnen zur Last gelegt , gemeinsam rn
Delmenhorst einen Kassierer der Wollkämmerei überfallen,
getötet und beraubt zu haben . Trotzdem die Beschuldigten
hartnäckig die Tat bestritten und einen gewissen Rosenberg
als den Täter bezcichneten , wurden sie verurteilt . 1921 wurde
den Verurteilten nach Verbüßung von acht Jahren Zucht¬
haus Strafaufschub gewährt . Jetzt wurde in Berlin wegen
einer Straftat der oben genannte Rosenberg verhaftet , 'der
bereits ein Teilgeständnis abgelegt und sich im übrigen in
solche Widersprüche verwickelt hat , daß an seiner Täterschaft
nicht mehr bezweifelt werden kann.

_ Kindcrtragödie in den Alpen . Zwei Mädchen aus dem
Dorfe St . M a r c c I i n in den französischen Voralpen wurden
seit zwei Wochen vermißt.  J .' tzt wurde das vierjährige
Mädchen in völlig entkräftetem Zustande aufgefundcn . Das
a» ere Mädchen war in eine Schlucht hinabgesturzt und hattelfm nH* y >stVnPllmtu » /'»oftvrw '&rtvt CT\ t , rui . ,< r

unerhörte © jenen ab , wobei viele Frauen niedergetrcten Ä
gegen hundert Personen verletzt wurden . Die Polizei st""!
dem Ansturm der kreisenden Volksmenge stundenlang Hilst"'
gegenüber . Es mußte erst berittene Polizei aufgebot"
werden , um die Ordnung wicderherzustcllcn . Bei der R->"'
mungsaktion wurden die Kirchenscheiben eingedrückt und ^
Kirche stark demoliert . Der Bürgersteig war mit Ha»"'«uiwiui . -ouegersieig war Mil r:
tnschen, ^ Schuhen und ^ Kleiderfetzen völlig übersät . — Pol«
Negri , der berühmte Filmstar und Braut des Valentino,
aus die Nachricht vom Tode Valentinos schwer erkrankst

□ Güterzugentgleisung . Auf der steil abfallenden
schlußstrecke Ellguth — Jdaweide ent ' ’ " ' "G^ 1^ s ZT> ” r - . nrvi . p

sich die Wirbelsäule gebrochen . Dic Vierjährige hatte sich nicht
m ^ .5 ?/ ?^ " ^ efunden und die ganze Zeit ohne Hilfe und
Nahrung verbracht . Das Kind dür
davonkommen.

kaum mit dem Leben

glaubte , bei der Entwertung des Franken dabei billiger we
zukommen als daheim . Auf der Heimfahrt entledigte er si
in der Toilette des Zuges kurz vor der Zollrevision seiner ge-
tragenen Kleider und warf sie sämtlich zum Fenster hinaus.
Ein heilloser Schreck befiel ihn aber , als er das Paket mit dem
ncugckauften Anzug öffnete und entdecken mußte , daß man in
dem Kaufhaus vergessen hatte , die Hose mit e i n z u -
packen.  Nun saß er da , nur mit neuer Weste und Rock
bekleidet . Und dann kamen wirklich die Zollbeamten und
nahmen ihn in weitere Behandlung.

□ Acht Jahre unschuldig im Zuchthaus . Im Jahre
1913 wurden vor dem Schwurgericht in Oldenburg  die
Gebrüder Schmidt und ein Mann namens Lebing wegen
itTiucuiiuiitc » i/itiMviliprvc :!» a « ir .11 ? Lehren Zuchthaus ver^

„ f ? des o -Zuges Calais -Basel . Der ^ -Zug Calais.
Basel ist bei Fourmies auf einen mit Mineralerzen beladenen,
aus dem Osten kommenden Güterzug aufgefahren . Mehrere
Wagen des Guterzuges sind entgleist und umgeschlagen . Per-

, sonen stnd nicht verletzt . ^
□ Orkan über Kanada . Ueber dem Eric - und Ott*
1 o s » e hat ein furchtbarer Sturm gewütet , der beträcht¬

lichen Schaden angcrichtet hat . Auch Neuschottland ist von
einem heftigen Orkan heimgesucht worden . Bisher wurden
ö0 Todesopfer  festgestellt . Der Sachschaden ist auch
dort sehr erheblich . '

□ Wüste Szenen am Sarge Valentinos , des „ schönsten
Mannes der Welt " . Gegen 60 000 Menschen , meistens
Frauen und Kinder , versuchten in der Kirche am
Br oa 'dw  a y die aufgebahrte Leiche des verstorbenen Film-
lchauivielers Rudolf Valentino iu  sehen . Es spielten fich

. . . tgleifte ein mit.
beladener Güterzug.  Die Maschine und einige Kohls".
Waggons wurden zertrümmert . Menschenleben sind ni °e
zu Schaden gekommen . Die Ursache des Unglücks ist
nicht geklärt.

□ Kinderlähmung auch in Salzwcdel . Im Salzwed^
Krankenhaus ist ein siebenjähriger Knabe an KinderlähmE
gestorben.

O Großfeuer durch Brandstiftung . In Merkendorf ^
Zeulenroda brach in der Scheune des Gutsbesitzers ein MN
aus , das in kurzer Zeit drei große Bauernhöfe in Bra"
setzte. Sämtliche Gebäude , Wohnhäuser , Stallungen W
die ganzen Erntevorräte und landwirtschaftlichen Ger^
wurden ein Raub der Flammen . Man vermutet Bra »"'
stiftung.

□ Erdstöße im Vogtland . Am Mittwoch NachnMi
zwischen 2 .15 und 3 Uhr wurde abermals ein unterirdisch ^ '
wellenförmiges Schwanken wahrgenommen , das in der cM'
tung von Südwesten nach Nordosten verlief . Das Bcbe"
wurde von vielen Einwohnern bemerkt . Auch der Seis >̂
graph verzeichnete einige Erdstöße.

Ci Der Tod auf den Schienen . Bei Oppeln wurden
Händler mit ihrem Fuhrwerk beim Ueberqueren des Bah "'
lörpers von dem Reißer Personenzug erfaßt , etwa 200
weit mitgeschleift und getötet.

beim Einkauf von Lebensmitteln
nicht nur den Preis , sondern auch

die Qualität.
Ab gestern in Fett - u . Backartikeln

bedeutender Preisabschlag.

Grabenstraße 17. — Telefon Nr . 146.

Wir liefern frei Haus!

Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a . M.

Ja
ja

□

Adr esse*. {Tafel empfehlenswerter firme«
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr . 31.

(Ältestes Geschäft am Platze)
in Colonial - Material -, Farbwaren ; Delikatessen , Eier , Südfüchten

fa Holl . Süßrahmbutter , stets frisch
l abak , Zigarren , Zigaretten , Spez . Kaffee ron und qebrannt
eigene Brennerei mit elektr . Betrieb . Kartoffeln und sämtl . Fut¬

termittel . Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
_ Lieferung auf Wunsch frei Haus . Fernsprecher Nr. 94.

Fa . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41 , Telefon 61
?n!PfLe.!t0si(rh in  Colonialwaren , Delikatessen , Eier Südfrüchte , fst
holl. Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich

. bZh ' Weine u. Spirituosen , Branntwein im Ausschank , Spe-
Zlal  fLschenbiere , Mineralwasser , Chabeso , Tabak , Zigarren , Zi¬
garetten , Tee , Schokolade , Kakao, Bonbons , Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt , eigene Röstung . Futtermittel , Salzlager . |
Rf_elle Bedienung ! Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus !

Metzgerei J . Dorn SchuhhaUS
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Simon Kahn

SpazierSföcke
empfiehlt

S. SW . IkM » m !st.

Einzelpaare
sowie

Restpaare
zu bedeutend herabg 6'

setzten Preisen . .

Zi

»Op

Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Pa

Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :— :

Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Konzert

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main

93
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Ein grosser
Posten

£lnsaf $ emden
mit schönem Ripseinsatz wi it un¬
ter Preis Stück . . 1.95 1.65 1.35

Achtung! Empsehle: Achtung!

Prima Rindfleisch . .„ Rind-u.Ochjenfleisch. .
„ Schweinefleisch.
„ Kalbfleisch.

Ferner

Dörrfleisch , Schinken , sowie alle
Wurst waren  täglich frisch.

Pfd . 0.8V
„ 1.0»
.. 1.40
.. 1 .2V

Perkalf )emden ~ *
mit Kragen und Klappmanschetten i «S& jfw
Stück . . 5 .50 4 .25

Elegante uni Herrenhemden
in allen Modefarben , mit 2 Kragen , J&
als ganz besonders billig Stück ■♦/V

Flanellsport0emden
mit 2 Kragen , in schönen Farben¬
stellungen Stück . 4.25

yerrensocken
in enormer Auswahl und modernster
Ausmusterung . . 1.25 0 .95 0 .75

Extra-Angebot
in

Da men wasche

und Strümpfen
Damenjtrümpfe mit verstärkter Ferse

und Spitze . 0 .45

Damenjtrümpfe Seitenflor in schwarz
u . farbig mit doppelter Sohle u . Ferse,
besonders billig. 0 .85

Prima tflakkojtrumpf schwarz u. farbig 1.45
Damenträgerhemden schön gearbeitet 0.85
Damenträger ^emden aus solidem Stoff,

mit Bogen -Garnitur. 1 . 10

Hemdhosen mit Hoisaum. 1.60

Hemdhosen aus solidem Stoff mit Spit¬
zengarnitur. 1. 90

Farbige Datisthemdhosen in allen mod.
Farben , elegant garniert. 3 .? 5

Klpnbezüge
in allen Ausführungen 1.50 1.25 0 .85
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Am Montag von 7 Uhr ab:

— Frircbe ksurmscher- Bratwurst

Meirgerel Dorn
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(Fortsetzung)
itte . Ich schätze mir Ihre Herablassung nur zur Ehre.
Womit kann ich dienen ?"

Ihr spöttischer Ton brachte ihn völlig aus der
Fassung.

. ->6ch möchte versuchen, Ihnen eine etwas bessere Meinung
"mir bcizubringen ", stieß er hochrot werdend hervor.

Mckte die Schultern . „Wozu das ? Bei Menschen,
einander nicht existieren, spielt eine Meinung keine

3hm drohte die Galle überzulaufen . „Wenn auch ich für Sie
k'W existiere," sagte er bebend, „so ist damit noch lange nicht
^ Gegenteil bewiesen. Es ist wahr , ich habe mich etwas
!>qtk rf>ac  Ihnen eingeführt . Sie brauchen mich aber des-

°,nicht gerade für einen Lümmel anzusehen."
»Tue ich denn das ?" fragte sie harmlos.

scheint so. Wahrscheinlich wissen Sie nicht, daß man
"em nervösen Menschen manches zugute halten muß ."

HjV.y doch. Aus diesem Grunde haben ich Ihnen ja bereit-
"9 Platz gemacht, und meine Schuld ist es gewiß nicht,

fJk 3hre Nerven heute neuerdings einen Stoß bekommen
Eĵ n. Ich habeE gewarnt ."
^och nur , um
rvie?-.^ ärgern,

lachte und
mit dem

tz.Unger eine
Tü̂ ^ ume vom

'sAuch.
»« Slich, daß
do? Bosheit mit
Ml war . Ner-
iinb Menschen
ttioî r nun cin-e,n Greuel ."
st» --Verbindlich-
iLD - n' . Si-
"ich/ also"" nervös ?"
"ein sei Dank,
dg-̂ ln Beweis
sich" ' daß Sie
En.̂ l.cht viel mit
p-a '^ en  ge-haben."

Gegen-
sejs 3ch,bin schon

Jahren
siKerln . Man
l>N̂ inir nicht
lich Fahrschein-

Er biß sich bei dieser neuerlichen Anzüglichkeit auf die
Lippen.

„Dann ist Ihnen allerdings zu gratulieren ", meinte er, den
Blick auf eine aufgespießte Kartoffel heftend.

„Zweifellos . Wenn ich aber wirklich einmal während des
Schuljahres verspüre , wie meine geduldigen Nerven sich zu
regen beginnen , dann kuriere ich mich selbst durch Energie und
eisernen Willen . Zu einem Arzt würde ich niemals gehen.
Die können mir doch nicht helfen."

„Verzeihung , ich bin Arzt ."
Sie lachte silberhell. „Wirklich? Nun , dann haben Sie

wenigstens einmal ein ehrliches Urteil gehört . Sie selbst sind
ja ein Beweis für die Ohnmacht Ihrer Kunst."

„Das wohl nicht. Ich habe erst vor einer Woche mein Dok¬
torat gemacht, und meine Gesundheit ist dadurch natur-
gemäßerweise angegriffen worden . Deshalb bin ich ja hier,
um in Ruhe Genesung zu finden ."

„Und sind nun sehr erbost über die Unruhe , der Sie durch
mich ausgesetzt sind?" neckte sie.

Er zerknüllte die Serviette , während er ihren Blick vermied.
„Ich weiß selbst nicht, wie es kommt, daß ich nicht zu Frieden

gelange . Es stört
mich eigentlich
niemand hier, ich
höre nichts als
den Gesang der
Vögel und das
Rauschen imWal-

M  de,sehe nichts als

die Sonne und
kühlendes Grün.
Und doch bin ich
weit entfernt von

Zufriedenheit.
Als ich gestern
zum Beispiel im
Grase lag, da
meinte ich alle
Augenblicke Ihr
Kleid durch die
Bäume schim¬
mern zu sehen,
und, ob Sie es
nun glauben oder
nicht, es machte
mich ganz ner¬
vös."

Fräulein Bal¬
der biß wuchtig

-in ihr Brot . „So
gehen Sie doch
fort von hier,

Das Ersen5ahnunglü ^ 5er Zersing  Frauenkleider ^so
Nachdem bas schwere Eisenbahnunglück ln München noch ln Aller Erinnerung Ist, entgleis«- vorletzts Woche-ln von r ^ ^
N-gensburg nach München fahrender beschleunigterP -rsonenzug vor der Einfahrt in die Station Langenbach bei fallen "

Frcising. Dabei wurden 14 Reisende getötet, 7 schwer und 20 leicht verletzt. sK-ste- LTo .I ven satti .il.



Erschrocken hob er den Kopf. „Fortgehen soll ich?"
„Ich würde Ihnen entschieden dazu raten ."

. »Ev gefällt mir aber sehr gut hier und wird mir qewist
nirgends mehr so gut gefallen . Auch habe ich schon den ganzen
Monat vorausbezahlt ", schloß er eifrig. J ä

»Ach so, da müssen Sie natürlich aushalten . Nun , vielleicht
gewöhnen Sie sich noch an die unangenehme Nachbarschaft.
Ich habe übrigens schon zwei Tage nicht gesungen, aus Nück-

- ^ *-̂ ren* Das Fensterzuschlagen vertrage ich
nämlich nicht, trotzdem ich nicht nervös bin."

Doktor Stauffen wurde dunkelrot. „Sie haben ein vortreff-
liches Gedächtnis für meine Unarten , Fräulein Balder . Ich
hoffe, Sie verzeihen mir und singen wieder ."

„Verzeihen ja, singen nein ."
„Wenn ich Sie aber recht herzlich darum bitte ?"
„Auch dann nicht. Ich habe auch eigenen Willen zuweilen ."
„Das habe ich bereits gemerkt. Sie hätten sonst meine durch

Frau Stoll übermittelte Bitte nicht so brüsk abgelehnt ."
, »Wegen des gemeinsamen Mittagessens ? Nun , das ge¬
schah doch lediglich in Ihrem Interesse ."

„Ja , aber Frau Stoll hat mir so viel vorgejam¬
mert wegen der vielen Arbeit und der Mühe
des zweimaligen Abteilens , daß ich es für
Christenpflicht halte , die geplagte Frau ein
wenig zu entlasten ."

„Wenn Sie meinen . Wie ich sehe,
essen Sie sehr schnell, werden also Ihr
Pensum rasch genug bewältigt haben.
Eine halbe Stunde Buße kann auch
einem kranken Menschen nicht schaden."

„Fräulein Balder . . ."
Ohne auf ihn zu achten, zog sie ihre Uhr.

„Schon halb eins , und um zwei Uhr beginnt in
G. das Konzert . Ich muß mich sputen ."

„Sie wollen hinuntergehen ?"
„Ja , ich möchte mir zur Abwechslung ein biß

Gegen vier Uhr strebte auch er dem Walde zu. Dabei m4f
an Fräulein Balder denken, welche nun

bald den Heimweg antreten würde . Eigentlich war es doch<>»
»emg kühn von ihr, so mutterseelenallein . . . Er stieß mit
Schirm die braune Erde auf und überlegte . Wenn er sein-"
Spaziergang bis dahin ausdehnte , wo der Aufstieg begann
und ohne daß sie es wußte , hinter ihr herging ? Die
gefiel ihm. Sofort begann er rascher auszuschreiten , und <*?
er nach emstündiger Wanderung unten anlangte , warf er
?j7 eröe,m Weg in das kühle Grün und wartete . Keine M-f
Ichenseele war ihm begegnet . Um so größer erschien ihm
Slotoenfogtat , einer jungen Dame Schutz angedeihen zu lasst'"
. Aach einer guten Weile hörte er leichte Schritte , und f
oecft durch das Gebüsch, erkannte er Fräulein Balder , wel^
heute ganz weiß gekleidet war . Er ließ ihr ein Stück Vorspru^
und ging dann , sich dicht an den Wegrand haltend , hinter $
per, kein anderes Fiel vor Augen als ihr weißes Kleid W'1
Pen großen Strohhut , von welchem die künstlichen Prim -l"
unermüdlich nickten und grüßten . An einer Biegung bf

Weges blieb sie plötzlich stehen und blickte zurück. HastsS
druckte er sich an einen Baum . Sie schien ihn aus

nicht bemerkt zu haben. Während sie stillst^
und sich mit dem Taschentuch Kühlung f

fächelte, lag auf ihrem jugendfrischen ©f
sicht der Abglanz der Freude , welche%
herrliche Natur ihr bereitete . Langst
wandte sie sich wieder zum Geh-"'
Langsam folgte er ihr . —

„Haben Sie den Herrn Doktor nicht l>-
gegnet ?" fragte Frau Stoll , als Fräul -sgegnetv fragte Frau Stoll , als Fräul ?!

. Balder zu ihr in die Küche trat , ehe sie s's
IUfi i fU .̂ 1 A\ins Speisezimmer verfügte . „Er ist gleich

Ihnen heimgekommen."
Die Lehrerin lächelte. „Nein , ich habe ihn nw'

begegnet . Ist der Herr Doktor schon drin ?" ,
„Schon eine ganze Weile. Er will aber mit W

Das Glaserbäusle . ..
„ » ’j 'zi •' •/ ** twy .v uni ami  Myu >i£w |iuiiu tni VI»- Meersburg a.Bodensee , . .

chen Musik und Geselligkeit leisten. Wenn man ä 8 b,fc bekannt« Philosoph Fuß K-Leine  ganze Weile. Er will aber mit d
dann heimkommt, schmeckt die köstliche Einsamkeit — n» deutet - ^ "? ^ ' bo S ‘Cf ba 9 rt nldoppelt süß." I / I steigert werden. fPhotochet) f,e  beutete Mit dem Zeigefinger nach der Stil'

„Warum nicht? Die Gegend hier
ist vollkommen sicher, und längstens
um sechs Ahr bin ich schon wieder
auf dem Heimweg ."

„Am sechs Ahr dunkelt es im
Walde bereits ."

„Tut nichts, ich habe keine Angst."
„Sie würden mir also nicht ge¬

statten, Sie abzuholen und heimzu¬
begleiten ?"

Heftig abwehrend warf sie das
Haupt zurück. „Anter keinen Am¬
ständen. Man soll seinen Mitmen¬
schen nicht mehr als nötig quälen ."

„Aber ich . . ."
„Mahlzeit , Herr Doktor." So rasch,

daß er kaum Zeit zum Grüßen fand,
war sie davon.

Langsam schob der Doktor seine
Serviette in den Reifen , und als
Frau Stoll jetzt abzuräumen kam,
blickte er sie forschend an.

„Sind Sie sicher, Frau Stoll , daß
eine junge Dame allein den Wald
hinuntergehen kann, ohne eine un¬
liebsame Begegnung fürchten zu
müssen?"

Sie bejahte . „Ganz sicher, Herr
Doktor. Solang ich denken kann,
hat man hier von einem Überfall
nichts gehört . Sie brauchen sich
wegen des Fräuleins nicht zu sor¬
gen, die hat Mut wie ein Mann ."

„Sorge ich mich denn ?" fuhr er
auf . „Fräulein Balder wird ja wis¬
sen, was sie zu tun hat . Ein kleines
Kind ist sie doch nicht mehr ." Damit
nahm er seinen Hut und verschwand.

„Abend , Herr Doktor. Waren ^
auch fort ?"

„Ein wenig , ja", versetzte ec aj '
weichend. „Wie
unterhalten ?"

haben Sie

„Oh , sehr gut . Das Konzert lviil

wundervoll . Lauter Wagner u>
Mozart , meine Lieblinge ."
neigte sich halb über den Tisch"
lachte ihn schalkhaft an . „Ichda>
übrigens sehr für Ihre Begleit "' •>’
Herr Doktor." „s

Ihm fiel das Messer aus der
„Sie haben mich gesehen?"
er, ganz blaß vor Schreck. ^

„Ja , ich habe merkwürdig Ä»
Augen . Vielleicht aber hätte ich Kj
doch nicht bemerkt, wenn Sie n>-
in dem Moment , als ich mich
wandte , Ihren weißen Hut fcf]
tativ vors Gesicht gehalten hätte' •

Er lachte verlegen . „Was Sv.'Lf
als neuerlicher Beweis me' ^
Schwerfälligkeit dient , nicht roap- ,

„O was dies betrifft ! Wer ^
uns hat nicht schon in seinem
den Kopf in den Sand gesteckt"
sich dann seines Anverstandes
schämt? Eine so diskrete Begleit' ' s.
läßt man sich übrigens gerne „
len. Es gibt schwerlich einen besiŝ ,,
Schutz für eine Dame , als Ä
Mann , der sich vor dem rveibi^

Verfassungsfeier in Berlin
Der Reichspräsident verläßt nach der Feier mit den Ministern und Mit¬
gliedern des Reichstages bas Reichstagsgebäude . fKeystonc, BiewLCo .f
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Geschlecht fürchtet wie Sie,
Doktor." .ch

„Fürchtet ?" Auf seinen Wa>̂
erschienen zwei rote Flecken.

(Schluß folgt)
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^ - ^ ilgves p̂anzerrreuzer!
*cv*b Fahren von den Deutschen de

ie Panzerkreuzer Hindenburg wurde
Kreuzer soll verschrottet werden

^gsam und sicher zu Boden, 'nen neuen Tatzen zu svin

Sömmerda den
Don M. Kn e schke - S d>ön a u. (Nachdr. vcrb.)

der Herbst mit seinen dichten Nebelschleiern die Welt
einhüllt , um sie für den Winterschlaf vorzuberciten,

,5»den wir an schönen Tagen aus unfern Spazier-
Mngen von einem andern feinen Gespinst umflat-

" , das so hauchdünn und seidig ist, als stamme
aus dem Feenreiche . Bon allen Bäumen

l Mern diese silberglänzenden Fäden herab,
^spinnen die Sträucher und Wiesen, den
î " ernden Efeu und Wein und lassen die
^ ihnen sich fangenden Tauperlchen im

vnnenschein auffunkeln wie köstliche Dia-
^ -inten. Ein kühner Lustpilot , ein winziges
. pinnlein ist̂ s, das uns diese letzten Grütze
je8 scheidenden Sommers zuflattern läßt.

gehört zum GeschlechtderLuchs-, Kreuz-,
for-Ki en” unJ>  Weberspinnen , ist, weil ganz
^ »blog, dem Auge kaum erkennbar und lebt

i Feldern und Wiesen. Aus den Fäden,
t ® aus ihren Spinnwarzen hervorschietzen,
ü*len  die Tierlein die kühnsten Luftreisen an

lassen sich vom Winde in die weite Welt
hin-
austrei-

Über die Herkunft dieser Fäden tappte man lange Zeit im
Dunkeln und wie alles Unerkannte, 'Unsichtbare die Phantasie
des Volkes belebt, war es auch hier, man schrieb sie geheimnis¬
vollen, übersinnlichen Mächten zu und gab ihnen die ver¬

schiedensten Namen und Deutungen . Bei den alten Ger¬
manen waren es die Nornen oder Schicksalsgöttinnen,

auch„Metten " genannt , die als geheimnisvolle Spin¬
nerinnen in Betracht kamen. „Die Metten haben

gesponnen " — heißt es in altdeutschen Herbst¬
liedern . Daraus entstand das Wort „Mettken-
sommer", woraus später „Mädchensommer"
wurde . In Bayern sagt man „Ähnlsummer
(von Ahne, Großmutter hergeleitet ), in der
Schweiz „Witwensömmerli " . Weniger traut
klingt die bei uns übliche Benennung „Alt¬
weibersommer ". Nach Einführung des Chri¬
stentums , wo mit allen heidnischen Namen
und Gebräuchen aufgeräumt wurde , tat

man es auch mit der Beziehung dieser schein¬
bar so geheimnisvollen Gespinste zu den Nor¬

nen und schob sie der Gottesmutter zu, indem
man sie „Mariengarn ", „Marienfäden " nannte

und allerhand anmutige Legenden dazu ersann.
Auch Herrgottsfäden werden diese Gespinste, be¬
son¬

ders in
Zum 3 0. Todestag

Otto Lilienthals
Gedächtnisfeier am Lilienthalhügsl In
Lichterfeldc , bei der Major v. Kehler

die Gedenkrede hielt . sGrohsj

ben. Bleibt der
Faden einmal
an Baumästen,
Fahnenstangen
usw. hängen , so
steigt der kleine
Pilot hurtig aus
und macht es
ganz wie andere
Lustschiffer,d.h.
erläßtseinFahr-
zeug nicht etwa
im Stich, son¬
dern rettet da¬
von, was zu ret¬
ten ist.Mit einer
ganz unglaub-
lichenGeschwin-
digkeit rollt er
mit den winzi¬
gen Füßchen
den dünnen Fa-

ersHindenburg  den zu einem
bei Scapa Flow vor- Bäuschchen zu-

w°rb°„?fL°?Li bcc  lammen und
laßt sich damit

und sicher zu Boden sinken, um dann unermüdlich
neuen Faden zu spinnen und eine neue Lustreise
anzutreten.

den süddeut¬
schen Berglän¬
dern viel ge¬
nannt . Reizvol¬
le Märchen sind
im Schwange
darüber , und
manschreibtden
hauchzartenGe-
weben allerlei
Heilwirkungen
zu. Vor allem
sollen sie die
Macht haben,
das Blut zu stil¬
len, weshalb sie
auf dem Lande
und im Gebirge,
wo Verletzun¬
gen an der Ta¬
gesordnungsind
und ärztliche
Sfilrnftünü Zum loo -jährigen Bestehen des See-
schnell zur Hand " badestzelgoland
ist, in hoheii Eh- , «cigoIänber Badokabine im hist.Festzug. IPhotvthekj
ren stehen. Im¬
mer, wenn uns diese zarten Fäden umspinnen , lösen sie Wehmut
in uns aus , denn sie mahnen uns , daß die Herrlichkeit des Som¬
mers vorüber ist und der Herbst und Winter vor derTüre stehen.

3k Erhöhte Flugsicherheit
* Typ eine» Passagier -Flugzeuges , der so konstruiert Ist, datz bei Abstellen des einen Motors der Apparat trotz des Drehmom -ntss des andern Motors mit Hilfe

eines großen besonders ausgeglichenen Seitenruders geradeaus weiter fliegen kann, wodurch besondere Betriebssicherheit gewährleistet ist. sGraudenzl
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Der Flaschenkönig
Soniban m?? Lm Jahrhunderts begann ein armer Knabe in

^LWsSLZB'

sssrr äää ' ** ^ W * «ä
f en »mmcr großartiger . Bald durchstreif-

Ostmdienfabrer zu Dutzenden
die Meere, und alles war sein Eigentum
^ »ur Spitze der Masten : Schiff und
Fracht . Er unterhielt außerdem eine Menge

m ai c-ie-? se' b,e  er  aussandte , um
fc , Verbindungen mit Hinterindien,
qw !lv ri ? np?n ^ vermitteln . Seine
Perlenfischerbarken kehrten mit reichen
^ab !-n Un&fd; on in  ben zwanziger

.Ergangenen Jahrhunderts
metr er ab, vielfacher Millionär und Könia
k" Börse« aus allen Welthandelsplätzen
bekannt und hochgeehrt von jedermann.
Sein Name war Dschamsitdschi Dschischi-

aber man nannte ihn nur vmi sei-
d ^ Äs 'IHandel Herden Bottle -Wallah,

^laschenkomg. Er starb am 14. April
nachdem er sich als Riesenwobltäter

^ l̂rmen ohne Unterschied des Stam-
vf Bcnrtr bee ^iiubens erwiesen hatte.
riiW *t0nc o hatte er wäh-
rend seines Lebens für die Armen auf-

ü"? in  Einern Testamente fan-

<3 fcr bie & üc/i
De

'S in
1 nicb

®enf

Donnerkeile
Sri Nord- und Süddeutschlanb hat der

Dolksmund die aus der vorgeschichtlichen
Zeit gefundenen Steinbeile „Donnerärte"
oder „Donnerkeile" genannt . Es knüpft sich
D ean per Aberglaube, daß diese Keile von
Donar , dem altgermamschenGewittergott,
ober auch vom Donner und Blitz als Blitz-
steine zur Erde und tief in den Boden ~ " . . .

mmmmM

Schweinskoteletten mit Mohrrüben
6 Personen . 2 Stunden . 6 Scheiben nicht zu dicke Koteletten wer

^^ vi-tPfcffer und Salz bestreut, in Mehl gewendet, in einer
f̂ rr+ q aufeinander gelegt und mit wenig Wasser aufs Feuer f*

^ Juswischen hat man ungefähr I Pfd . Mohrrüben aeickält >»
dicke Stifte geschnitten und legt sie nebst etwas gehackter Beter >>><
SIÄ " ' Zuletzt fügt man noch einen SuppentellJ kMj
voll Kartoffelscheibenbei, sowie 2 in etwas kochendem Wasser auf Net,

gelöfte  Maggis Fleischbrühwürfel. Wo»"
Fleisch, Rüben und Kartoffeln gar sink
wird das Gericht abgeschmeckt und iw<k
mit y2 Eßlöffel feingehackter Peters^ j,
gewürzt und angerichtet. f « «'

Eigelb
kann man recht gelb aussehend bekomnw"-
wenn man ihm etwas Salz beim Quirle"
hinzuseht und es einige Stunden hinslellt
Man wird über die auffallende ÄnderuUö
der Farbe erstaunt sein.

, „ bei

fc.| üte
%n

»Wifi

Auf der Hochzeitsreise
Er (im Auto zu seiner jungen Frau)'

wollen wir aber vernünftig
unb uns nur alle 5 Kilometer einen W
geben,“ — Sie : „Gut, aber dann laß ttw
steuern. Du fährst so langsam."

Bedenkliche Zustimmung
Weinwirt : „Bei dem Wein setz' >43"

— glauben Sie ?" — Kunde : „Gewiß,'
Sprit Hab' ich gleich rausgeschmeckt."

Mißverstanden
Richter .- „Me ist Fhr Alter?"
Angeklagter: „Mein Alter ist ein ganz guter Reell1

Fatal
<Sr: „Wie, du willst die Köchin schon na^>ler̂ebn ^naon. Zz* vw  r^ocyin}q>on >»'

mer êpn Tagen wieder fortschicken?" \ k
Sie : „ Ich muß es, denn alles, was ich»>4

X
Me,
Nt

%

«nter̂ r «^ LS

S&um S&ec&uer -iyreifr

r *»ü «; m,ud oenn alles , was lchn>
zu kochen verstehe, kann sie auch nicht."

* ĵ|
«s.JTi ofnn os CiniC'Vf Bekannten ) : Wie finden Sie diese Ziaarre ? WeN» '

- « ÄWTÄ * &

Rätsel
b- l- Knecĥ zleht oft mit Rraft

l.

des E . . ., wenn f. er und nicht schafft.
£ ■ff.

A A A 1 A 1A 1B B | E E E E
E F G G G I
I I I I L L

M N N N N N
0 0 0 R R | R
R R T T T T| T U U w| W

!>enSL ä

laut, 4. Schlange, 5. Stadt in Schlesien, 6. Sportsn .ann.

Dersteckrätfel
Tübingen — Zaunvogel — Herzblut — Trag¬
tier Licht Chablis — Hausgenosse —
Lastwagen - Stundenglas - Ludwig -
ZoHdienst — Lesebuch — Abendstern —

Westerwald — Quartal — Genua
der vorstehenden Wörter find 3. dem lek-

U^ htanSSS ^ eiht är ee ul>e Duchl ' - ben zu entnehmen.
KSÄ ^ SLL Buchstaben den Wahl-

Rösselsprung

freund
LJ E

In
^7

mag Ile- freud
jfchaft

der süß hält sieht

und treu auch
| tob

nug wie )U- und

| die doch ge- stark und der und auch

wie leid zu- sen men zu hold gend-

noch ist flarn- nie wie wei- sie schim-

men gold alter sam- prei- ihren zeit sen

in Wohl keck im o rner

Schachlöserliste 0
tzauptl. Schempp, Heinlngen(®öpp.), zu Re. f,
e . Harter, Anterharmersbach, zu Nr. 52, 55, ",

uad 56. St .-Nat Maier, Ellhofen, P . Schnil" '
ch°hichei. Sa ., R. Eder, Brühl b. SchwclävSÄ
nnh ? ■®tamli4>, Mannheim, zuNr . 53. E. Läufst

Rarnmeiher, Rirchheimu. T., zu Nr. fj
m m 55' ^ nQ Benndorf, Bonn, zu 31t- L
M. Altberger, Eichweiler,zu Nr.LL. Pfarrer Kirbf
Setzingen, zu Nr. LZ und SS. Profestor No'wt
T "!!)!- Bln.-L!chterfelde, H. Gailer,' Mering, Q

' Mrltzcnberg i. Sa ., Major 210« ' .
m yß ’J, und Hugo Stillhamnier, <ran"

statt, zu Nr. 56,  R. Ploch, Giesenkirchen, zu Nr-"

Auflösungen aus voriger Nummek!
Des geographischen Suchcätsels:

1- 2. » rno, 2. Reihe. 4. Ne dar, 5.
6. Elbe, 7. Isar, 8. Main. — Mannheim'

Heinrich  Bogt.
Viersilbig 3

schon seit alten Zeiten,
J * « »« unb8w ^ i, ' d'ieD - ei LdÄer bereiten

Reichen kann allein es glücken,

Des Silbenrätsels:  ,
' - £ “!,a*ch , 2. Elba , 3. dlathanael, 4.
5. Rabeberg, 6. Atiftcr, 7. Lucia, 8. Fat Kl,

Lottck 11- Dattel, 12. M?S-13. Ammoniak, 14. Renommee. — Generali
marschall Graf Moltke.

Des Buchstabenoerstecks:
Wildenbruch. ^

/r- ‘«' in uiit-jn es aiiuTcn.
®aa Ganze zu erwerben, um sein Heim zu schmücken

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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